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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Sonnabend den 2. Juli 


1842. 


Bekanntmachung. a 
Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die 
Ernte⸗Ferien bei dem unterzeichneten Stadt⸗Gerichte 
vom 15. Juli bis 26. Auguſt d. J. 
ſtattfinden, und in dieſer Zeit nur die, durch die Ferien⸗ 
Ordnung vom 26. November 1832 als beſonders 
beſchleunigungswerth bezeichneten Sachen zur Er⸗ 
ledigung gebracht werden können. 
Breslau, den 29. Juni 1842. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Bekanntmachung. 

Die für den Zeitraum vom 1. Januar bis 30. 
Juni c. fälligen Zinſen der bei der hieſigen Spar⸗ 
Kaſſe niedergelegten Kapitalien ſollen 

0. 


Montag den 4. Juli 
Dienſtag den 6. 
Donnerftag den 7. 
Montag den 11. = 
Dienſtag den 12, 


* 


Donnerſtag den 14. 
in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr 
auf dem rath häuslichen Fürſtenſaale ausge⸗ 
zahlt werden. 

Behufs der Zinſenerhebung iſt die Nummer des be⸗ 
treffenden Sparkaſſen⸗Quittungsbuches und der Name 
des Inhabers beſonders zu verzeichnen und mit dem 
Quittungsbuche zu präſentiren. 

Die nicht abgeholten Zinſen der 100 Rthlr. betra⸗ 
genden Einlagen werden nicht verzinſet. 

Breslau, den 20. Juni 1842. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 

Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Ueberſicht der wichtigſten Begeben⸗ 
heiten dieſer Woche. 


Inland. Se. Majeſtät der König hat am 23. 
Juni die Reife nach St. Petersburg angetreten, um dort 
dem kaiſerlichen ſilbernen Hochzeits⸗Jubiläum beizuwoh⸗ 
nen. Ihre Majeſtät die Königin iſt gleichzeitig nach 
Dresden, um dort einen Beſuch abzuſtatten, adgereiſt. 
— Am 24ſten iſt Se. Majeſtät in Poſen eingetroffen. 
Da Feiedrich Wilhelm IV. ſeit ſeiner Thronbeſteigung 
dieſe Provinzial⸗Hauptſtadt zum erſtenmal ſah, ſo waren 
von Seiten der Einwohner viele Feierlichkeiten veranſtal⸗ 
tet worden. Am 26ſten iſt Se. Majeftät weiter nach 
Bromberg und Danzig gereiſt. — Eine allerhöchſte Ka⸗ 
binets⸗Ordre vom 14. März d. J. erklärt die Beſorg⸗ 
niß der Juden, als wären ſie vom Militairdienſt aus⸗ 
geſchloſſen, für unbegründet, indem ſie ihnen, wie bis⸗ 
her, den freiwilligen Eintritt freiſtellt. Was für die Zu⸗ 
kunſt in dieſer Beziehung zu erwarten ſei, das werde 

die bereits begonnene Regulirung der bürgerlichen Ver⸗ 
hältniſſe der Juden zur Entſcheidung bringen. — Die 
Beſtätigung des Herrn Knauer als Fürſtbiſchof von 

reslau iſt nun bald zu erwarten, da Se. Heiligkeit 
der Papſt die Leitung des Informations⸗Prozeſſes dem 
Erzbischof von Poſen übertragen hat. 

Deutſchland. Am 20. Juni fand in Biberich 

die Vermählung der Prizeſſin Marie zu Niſſau mit 
em regierenden Fürſten zu Wied ſtatt. — Am 23ſten 
Juni iſt J. Maj, die Königin von Preußen in Dres⸗ 
den angetroffen. — Am 24. Juni if Se. Maieftät 
der Könſg von Batern von ſeiner Reiſe nach Italien 
wieder in München eingetroffen. — Der bekannte Fa⸗ 
natlker Eberhard iſt als Landpfarrer angeſtellt worden. 
* eſterreich. Die Zprozentigen Staats⸗Kaſſen⸗ 
Anwelſungen, welche zur Deckung der Koſten für die 
auf Rechnung des Staats zu erbauenden Eiſenbahnen 
tiert wurden, find am 15. Juni in Umlauf geſebzt wor⸗ 
Ob, und haben ſchnellen Abgang gefunden. — Der 
erſt Graf Haller hat das Banat von Kroatien er: 


A 


halten, die letzten heftigen Auftritte bei den Verſamm⸗ 
lungen in dem Komitathauſe hatten eine ſchleunige und 
zweckmäßige Beſetzung dieſes hohen Poſtens höchſt wün⸗ 
ſchenswerth gemacht. — Am 22. Juni hat Se. K. H. 
der Erzherzog Karl Ferdinand die Reiſe nach Peters⸗ 
burg angetreten. — Bekanntlich wurde in neuerer Zeit 
der evangeliſchen Gemeinde zu Linz durch eine hohe 
Perſon die Erlaubniß von Seiten der Regierung er⸗ 
wirkt, ein Bethaus zu bauen. Die dazu nöthigen Geld⸗ 
ſummen waren faſt in dem ganzen proteſtantiſchen Deutſch⸗ 
land geſammelt worden, und der Bau begann. Da 
trat plötzlich das biſchöfliche Ordinariat ein, und ver⸗ 
hinderte den Weiterbau. Nun aber hat die Gerechtig⸗ 
keitsliebe des Kaifers dennoch die Rechte feiner, evange⸗ 
liſchen Unterthanen beſchützt, den Rekurs des biſchöfli⸗ 
chen Ordinariats zurückgewieſen und den Weiterbau ges 
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Rußland. Se. Majeſtaͤt der Kaifer haben dem 


Reichsrath eine neue Inſtruktion in Bezug auf feine 
Zuſammenſetzung, ſeinen Geſchäftskreis und ſeine Ver⸗ 
fahrungsweiſe verliehen. Demnach ſind ſämmtliche Mi⸗ 
niſter Mitglieder des Reichsraths, in welchem der Kal: 
fer den Vorſitz führt. Iſt der Kaiſer nicht anweſend, 
ſo verſieht die Stelle des Vorſitzenden des von Sr. Ma: 
jeſtät dazu ernannte Mitglied. Der Reichsrath zerfällt 
in die fünf Departements der Geſetze, der Militair-An: 
gelegenheiten, der Civil- und der geiſtlichen Angelegen⸗ 
beiten, der Staats⸗Oekonomie und der Angelegenheiten 
des Königreis Polen. Die Geſchäftsführung des Reichs⸗ 
raths wird von der Reichs-Kanzlei beſorgt, die unter 
dem Reichs⸗Sekretair ſteht; außerdem iſt aber auch in 
jedem Departement ein beſonderer Staats⸗Sekretair mit 
den etatsmäßlgen Beamten angeſtellt. 

Großbritannien. Am 20. Juni iſt Se. Ma⸗ 
jeſtät der König und Ihre Maj. die Königin der Bel⸗ 
gier in London eingetroffen. — Die Unterhandlungen in 
Betreff des Stader⸗Zolles währen noch fort, jedoch hat 
neulich der Premier⸗Minſſter im Unterhauſe erklärt, daß 
der hierauf Bezug habende Vorſchlag der Britifchen Re⸗ 
gierung von der Hannoverſchen nicht angenemmen wor⸗ 
den ſei. — Der Britiſche Botſchafter in Konſtantino⸗ 
pel beklagt ſich über die Welgerung der Behörden zu 
Salonichi: das von den Engländern dort eingeführte 
Salz auf dem gewöhnlichen Wege dort einführen zu 
laſſen, als über eine National⸗Beleldigung und Bruch 
des Handelsvertrages mit der Pforte. — In dem Un⸗ 
terhauſe hat der Premier⸗Miniſter die merkwürdige Er⸗ 
klärung abgegeben, daß die Expedition nach Afghaniſtan 
größtenthells aus Eiferſucht auf ruſſiſche Einmiſchung in 
die Angelegenheiten von Mittel-Aſien unternommen wor⸗ 
den, und daß auch eine zeitlang triſtiger Grund zu die⸗ 
ſem Argwohn vorhanden geweſen ſei. In neuerer Zeit 
wäre aber von Seiten des ruſſiſchen Hofes die befrie⸗ 
digendſte Aufklärung ſowie die Verſicherung gegeben 
worden: daß ihm der Gedanke, der britiſchen Herr ſchaft 
in Oſtindien zu nahe zu treten, durchaus fern liege. 
Da auch das nachherige Verhalten dieſer Verſicherung 
vollkommen entſprochen habe, fo heerſche jetzt zwiſchen 
beiden Mächten das freundſchaftlichſte Verhaͤltnſßß. — 
Die Einkommenſteuer⸗Bill hat nun nach königlicher Be⸗ 
ſtätigung Geſetzeskraft erhalten. 

Frankreich. Die Wahlen zu der neuen Depu⸗ 
tirten⸗Kammer regen nicht allein Paris, ſondern auch 
die Provinzen auf, ſowohl die Blätter der Hauptſtadt 
als auch die der Provinzial⸗Städte ſind voll Raiſonne⸗ 
ments, welche gewiſſe politiſche Prinzipien vertheidigen 
und dagegen andere anfeinden, und die Wähler zu über⸗ 
reden ſuchen, nut ſolche Deputirte zu wählen, die ſich 
zu erfteren bekennen. — In Kolmar haben ernſte Uns 
ruhen ſtattgefunden. — Ein Handels- und Schifffahrts⸗ 
Vertrag iſt zwiſchen dem Könige von Frankreich und 
dem Könige von Dänemark abgeſchloſſen worden. 

Spanien. Am 17. Juni war endlich die 
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Namen der Mitglieder offiziell angezeigt werden konnten. 
General Rodil iſt als Kriegsminiſter Präſident des Ka⸗ 
binets geblieben. Wie man allgemein erwartet, dürfte die 
Exiſtenz des neuen Miniſteriums nicht von langer Dauer 
ſein, da kein Mitglied der feindlichen Coalition, welche 
das vorige Kabinet ſtürzte, ein Portefeuille erhalten hat. 
Das einzige Rettungsmittel wäre etwa die Auflöſung der 
Cortes. — An allen Otten drohen Unruhen auszu⸗ 
brechen, namentlich aber in Gatalonien, wo es ſchon zu 
ſehr ernſten Auftritten gekommen iſt. Um bie allgemeine 
Verwirrung noch zu vermehren, treiben die Karliſtiſchen 
Banden, und unter ihnen namentlich Felſp, ihr Weſen 
ärger als je. ; N 

Aſien. Die Aeußetung, welche neulich der eng⸗ 
liſche Miniſter im Londoner Parlament in Bezug auf 
das freundſchaftliche Verhältniß mit Perſien machte, be⸗ 
ſtätigt ſich vollkommen, auch franzöſiſche Nachrichten 
melden, daß der britiſche Einfluß den ruſſiſchen am per⸗ 
ſiſchen Hofe überflügele. Selbſt zu Herat, dem Schlüſ⸗ 
ſel Perſiens und Afghaniſtans, wächſt wieder das Anſe⸗ 
hen der Engländer. Uebrigens geht Perſien feinem Un⸗ 
tergange oder elner Umwälzung entgegen, ſeine innere 
Zertüttung ſteigt mit jedem Tage. — Der Umſtand, 
daß die oſtindiſche Regierung ihr Land wegen Entwicke⸗ 
lung bedeutender Truppenmaſſen in Afghaniftan von Bes 
ſatzung entblößen muß, hat ſchon eine böſe, wenn auch 
natürliche Folge gehabt, zu Dſchubbalpur ift eine bedeu⸗ 
tende Empörung ausgebrochen. 

Afrika. Franzöſiſche Kolonnen durchſtreifen jetzt 
die Provinz Algerien und deren benachbarte Diſtrikte nach 
allen Richtungen, um die Unterwerfung der arabiſchen 
Volksſtämme zu vollenden. Trotz dem aber, daß die 
franzöſiſchen Journale faſt täglich Nachrichten von ſol⸗ 
chen Unterwerfungen bringen, fo ſcheinen hier bie Araber 
(wie einſt der lernälſchen Schlange die Köpfe) aus der 
Erde zu wachſen, denn man kann den Zeitpunkt der 
völligen Unterwerfung der eroberten Landſtrecken noch gar 
nicht abſehen. Abdel-Kader ſpielt die Rolle des Alten 
Ueberall und Nirgends, man will ihn bald hier bald da 
geſehen haben, doch erſcheint er niemals da, wo ihn die 
Franzoſen gern erblicken möchten, um ſeiner habhaft zu 
werden. — Bekanntlich hatten ſich zwiſchen dem Bei 
von Tripolis und dem dortigen britiſchen Konſul ernſte 
Mißhelligkeiten wegen Gewaltthaͤtigkeiten, die an Eng⸗ 
ländern verübt worden waren, erhoben. Der engliſche 
Geſandte führte deshalb Klage in Konſtantinopel beim 
Sultan, und dieſer iſt bereit, den alten Bel, Askar Ali, 
einen heftigen Feind der Chriften und beſonders der Bri⸗ 
ten, abzuſetzen und einen neuen von friedlicheren Geſin⸗ 
nungen dorthin zu ſchicken. Unterdeß hält ein britiſches 
Geſchwader den Askar Ali in Reſpekt, daß er nicht neue 
Feindſeligkeiten gegen die Chriften ausübt. 5 

Amerika. Teras macht große Anſtrengungen, um 
Mexiko zur Anerkennung der Unabhängigkeit dieſes jun⸗ 
gen Freiſtagtes zu zwingen. Demzufolge iſt die Regit⸗ 
rung nach Houſton verlegt worden, um die Angriffsope⸗ 
rationen gegen Mexiko beſſer leiten zu können. 


— 
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Berlin, 29. Juni. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: dem Königlich Niederländifchen 
Generals Lieutenant, Grafen von Perponcher, den 
Schwarzen Adler Orden zu verleihen. f 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt von 
Wrletzen a. d. O. hier wieder eingetroffen. 

Den G. Schelhorn und Friedel zu Berlin iſt 
unter dem 24. Jun 1842 ein Patent auf eine durch 
Zeichnung und Beſchreſbung nachgewleſene, in ihrer 
ganzen Zuſammenſetzung für neu und eigenthümlich er⸗ 
achtete Maſchine zur Fabrikation von Hufeiſen auf fünf 
Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Um⸗ 
fang der Monarchie ertheilt worden. N 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Bo⸗ 
4 


dung dis neuen Miniſterſums fo weit gediehen, daß die] guslav Radziwill, von Pofen, 


„Berlin, 29. Sunt, (Privatmitth.) Der Prinz 
Carl K. H. feiert heute im trauten Kreiſe ſeiner er⸗ 
lauchten Familie ſeinen 42ſten Geburtstag auf dem 
Schloſſe Glienecke bei Potsdam, wohin ſich, außer dem 
Prinzen Auguſt K. H. und der Fürſtin v. Liegnitz, 
auch noch der Kronprinz von Würtemberg und meh⸗ 
tere andere hochgeſtellte Perſonen zur Beglückwünſchung 
begeben haben. Die Prinzeſſin Carl, Höchſtwelche auf 
einige Tage bei ihren hohen Eltern in Weimar war, 
iſt geſtern wieder hier angelangt, um das Geburtsfeſt 
ihres erlauchten Gemahls durch ihre Anweſenhejt zu ver⸗ 
herrlichen. — Dem Geh. Staats⸗ und Kabinetsmini⸗ 
ſter, Grafen v. Alvensleben, ſoll das königl. Ver⸗ 
trauen zu Theil geworden fein, die an das Kabinet in 
Abweſenheit Sr. Majeftät eingehenden Schreiben zu er⸗ 
brechen, und in wichtigen Fällen darüber ſofort dem Kö⸗ 
nige durch Kouriere Bericht zu erſtatten. Uebrigens 
geht von hier alle 2 Tage ein Kourier mit Depeſchen 

an den Monarchen ab, Höchſtwelcher, wie wir ſchon 
früher mittheilten, das Kabinet auf der Reiſe in feiner 
Begleitung hat. — Der Juſtizminiſter v. Savigny 
beſuchte geſtern zum dritten Mal die Sitzungen des hie⸗ 
ſigen Stadtgerichts, wo derſelbe beſonders den Bagatell⸗ 
Sachen und den Eidesableiſtungen große Aufmerkſamkeit 
ſchenkte. — Der Miniſter des Innern, Graf v. Ur 
nim, wird heute hier aus Pofen zurückerwartet. Man 
ſpricht von verſchledenen Veränderungen, welche der tüch⸗ 
tige Staatsmann ſchon jetzt in ſeinem Miniſterſum zu 
machen beabſichtigt. — Der ausführliche Plan zur Be⸗ 
feſtigung Königsbergs wird gegenwärtig von Inge⸗ 
nieur⸗Offizieren unter Leitung des Mafors v. Dechen 
gemacht, welcher ſich zu dieſem Endzweck bereits in Kö⸗ 
nigsberg befindet. Hr. v. Dechen gehört zu den aus⸗ 
gezeichneteften Ingenieur⸗Ofſizieren unſerer Armee und 
iſt hier deshalb Mitglied der Studienkommiſſion unſerer 
Artillerie: und Ingenſeur⸗Schule. — Die Frescomale⸗ 
reien in der Vorhalle des hieſigen Muſeums ſchreiten 
raſch vorwärts. Der zu dieſem Behufe herberufene 
Maler Herrmann bildet 5 talentvolle hieſige junge 
Maler bei dieſer Gelegenheit aus, damit dieſe Kunſt bei 
uns immer mehr verbreitet werde. Man muß erſtau⸗ 
nen über die Geduld, welche die Künſtler bei Aus füh⸗ 
rung dieſer Arbeit zeigen, indem letztere nur ſtückweiſe, 
wie Moſaik, gefördert werden kann, und dennoch eine 
harmonlſche Einheit bilden ſoll. In 5 — 6 Jah⸗ 
ten dürfte dleſe großartige Kunftaufgabe, welche die 
alte und neue Zelt nicht aufzuweſſen hat, erſt 
völlig gelöft ſein. Die dazu entworfenen Zeichnungen 
des vetewigten Schinkels find von einer höchſt dichteri⸗ 
ſchen Auffaſſung, die aber den Künſtlern die Ausführung 
ſehr erſchwert. — Spontini hat bereits fein ganzes 
Ameublement veräußert, um auf immer Berlin zu ver⸗ 
laſſen. Sein Fortepiano iſt Eigenthum des Königs ge⸗ 
worden. Zuerſt gedenkt der Komponiſt nach Paris, und 
dann nach Italien zu gehen, wo er ſich häuslich nieder: 
laſſen will. — Die Sängerin, Mad. Gentiluomo, 
wird in nächſter Woche einen Cyclus von Gaſtrollen auf 
der königl. Bühne eröffnen, wo ſie zuerſt dle Valentine 
in Meyerbeers Hugenotten fpielen und fingen will. Nach 
dem Auftreten der Mad. Schröder⸗Devrient in die⸗ 
ſer Rolle möchte es wohl einer noch ſo gefeierten Künſt⸗ 
lerin ſehr ſchwer wetden, Succes darin zu haben. — 
Die Eiſenbahn nach Frankfurt a. d. O. ſoll am Ge⸗ 
burtstage des Königs, den 15. Okt. eröffnet werden. 

Wenn aus Berlin unterm 19. Junt berichtet wird, 

„daß eln an den König gerichtetes anonymes Schreiben, 
welches den mit kabbaliſtiſcher Gelehrſamkeit abgefaßten 
Nachweis enthalte, daß ſeit zwei Jahrhunderten jedes 
gegen die Juden erlaſſene Geſetz ſteis ſofort ein Unglück. 
zur Folge gehabt, den König bewogen habe, den ſchäͤtz⸗ 
baren Schreiber eines fo gründlichen Aufſatzes ermitteln 
zu laſſen“, ſo kann verſichert werden, daß Ihr Corre⸗ 
ſpondent ſich keineswegs im Irrthum befindet, wenn er 
am Schluſſe ſeines Berichtes die Bemerkung macht, 
daß das Ereigniß „mährchenhaft“ ausſehe. — Völlig 
ungegründet iſt die aus Ostpreußen vom 20. Juni ger 
machte Mittheilung, daß ſcharfe Verordnungen über die 
Handhabung der Cenſur, namentlich gegen die Kö: 
nigsberger Zeitung ergangen ſein. Wenn zum Belege 
dieſer Behauptung angeführt wird, daß bereitd einem Ar⸗ 
tikel jener Zeitung über inländiſche Zuſtände, das Aus⸗ 
ſcheiden des Hen. v. Schön aus dem Staatsdienſte be⸗ 
treffend, das Imprimatur verweigert worden ſei, ſo wi⸗ 
derſpricht dieſer Angabe die Königsberger Zeitung, die 
den genannten Aufſatz in ihrem neueſten Stücke bringt. 
Sollte derſelde in ſeiner urſprünglichen Faſſung nicht 
aufgenommen ſein, ſo beruht dies auf einer ſelbſtſtändi⸗ 
gen Entſcheldung des Lokalcenſors, keineswegs auf neuer⸗ 
dings ergangenen geſchärſten Verordnungen der Regie: 
zung über Handhabung der Genfur. (L. A. 3.) 

Poſen, 28. Juni. Unter den vielfachen Feierlich⸗ 
keiten, welche St. Majeſtät dem Könige auf der Reiſe 
durch die Provinz Poſen a wurden, verdient 
uch der Empfang eine allgemeine Mittheilung, welcher 

llerhöchſtdenſelben auf der Tour von Poſen nach Brom: 
berg zwiſchen Murow, Goslin und Rogaſen in der 
Königl. Eckſteller Forft neben elner ſchon ſelt drei Jahr 
ren beſtehenden geſchmackvollen Waldanlage veranſtaltet 
worden war. — Vor dem Walde empfing der Forſt⸗ 


r 


— ——— ͤ ⁰q.ſᷣ̃— — — ——.U—ä—üäũPẽä—0 —ä— ä äũ6—ää6——H— ꝛ—— he a;2 


1174 


richteten geſchmackvollen Ehrenpforte, und geleitete Aller⸗ 
höchſidieſelben auf dem mit Guirlanden und Feſtons zu 
beiden Seiten geſchmückten Wege dis zu der Anlage, 
wo zugleich eine Umſpannung ſtattfand. — Hier hatte 
ſich vor einem, mit prächtigen Hirſchgeweihen geſchmück⸗ 
ten Triumphbogen, in deſſen Vordergrund die Büſte 
Sr. Majeftit des Königs ftand, der Oberforſtmeiſter 
Maron mit den Forſtbeamten der nächſten vier Ober⸗ 
förſtereien (24 an der Zahl) aufgeſtellt, wahrend tiefer 
aus dem Walde eine Waldhörner⸗Muſik melodiſch her⸗ 
überklang, und bat bei der Ankunft, daß Se. Majeftät 
geruhen möchten, die Huldigungen der innigſten Ehr⸗ 
furcht am Tempel der Diana und des Pan von ihren 
verſammelten Berufsdienern unter der treueſten Verſiche⸗ 
rung anzunehen, daß jeder unter ihnen daß hohe Glück: 
Sr. Majeſtät in der Mitte ihrer Wirkſamkeit, im 
Schooße des grünen Waldes vorgeſtellt zu fein, zu den 
ſchönſten Momenten ſeines Lebens zählen weede. — — 
Nachdem Se. Majeſtät mit einigen Worten freundlichſt 
gedankt, traten zwei junge Dimen mit einigen Erfti⸗ 
ſchungen an den Wagen, und eine derſelben richtete mit 
Bezug auf die veränderte Witterung des Tages folgende 
Worte an Se. Majeftät: 

Ob drohend über unſerm Haupt die Wolke, 

Ob ſich der Himmel auch bezogen, — 

Dein Herz bleibt Deinen Treuen doch gewogen, 

Dein heller Blick ſtrahlt freundlich Deinem Volke; 

Er fall' auf kleine Gaben nicht vergebens, 

So iſt der Tag der ſchönſte unſres Lebens. 

Wenn Andere erfreun, wenn ſie geben, 

Du, wenn Du nimmſt, kannſt himmelhoch erheben. 

Se. Majeſtät nahmen die dargebotenen Erfriſchun⸗ 
gen gnädig an, und geruhten bei der Abfahrt zu äußern, 
daß Allerhöchſt Ihnen dieſer Empfang als eine ſchöne 
Epiſode auf Ihrer Reiſe erſcheine. (Poſ. Z.) 


Deut ſchland. 
München, 25. Juni. Se. Maj. der König traf 
geſtern Abend halb 9 Uhr unter dem Jubelruf von 
Tauſenden, die ſich an den Wagen drängten, den gelieb⸗ 
ten Monarchen zu ſehen, in hieſiger Reſidenzſtadt ein. 
Schon zwei Stunden früher wimmelte die Straße gegen 
Perlach hin von Perſonen aus allen Ständen der hie⸗ 
ſigen Einwohnerſchaft. Es war ein rührender und er⸗ 
hebender Anblick, und Se. Maj. war ſichtbar ergriffen 
a ungeheuchelten Ausdruck der Liebe feines treuen 
olks a 
Dresden, 27. Juni. In Folge des wenigen Re⸗ 
gens, den wir bisher hatten, iſt der Elbſtand fo nie⸗ 
drig geworden, daß unfere inländiſchen Schiffe brach lie⸗ 
gen, während die Prager „Bohemia“, welche weit we⸗ 
niger Tiefgang hat, noch Fahrten zwiſchen hier und 
Tetſchen anſtellt. Viele Laſtſchiffe ſind ſchon ſitzen ge⸗ 
blieben, die Böhmiſchen Holzſchiffe paſſiren nur ſehr 
ſchwach beftachtet, und unſere Sandſteinſchiffe, die jetzt 
nach Hamburg ſehr gute Geſchaͤfte machen könnten, 
bleiben ganz aus. Dieſe allmälige Waſſerabnahme wäre 
äußerft günſtig geweſen für eine Correction der Elbe. 
Die bald zuſammentretende Deutſche Eibſchifffahrtskom⸗ 
miſſion wird ſich vielleicht noch durch Autopſie überzeu⸗ 
gen können, daß es dringend an der Zeit fei, durch 
Aufbietung aller Kräfte dieſem beklagenswerthen Zuſtande 
des großen, 156 Meilen langen rein Deutſchen Stro⸗ 
mes ein Ende zu machen. 

Von 38 Oeutſchen Bundesſtaaten zählt man nur 
ſechs, nämlich Preußen, Baſern, Hannover, Sachſen, 
Sachſen⸗Koburg und Lübeck, welche Lebens⸗Aſſekuranz⸗ 
Geſellſchaften befigen, und zwar: Gotha mit 10,240 
Perſonen und 16.651.000 Rthlr., Berlin mit 3,250 
Perſonen und 3,740,000 Rehlr., Leipzig mit 2,860 
Perſonen und 3,595,000 Rthlr., Lübeck mit 2000 Per⸗ 
ſonen und 2,44 1.000 Rihlr., Hannover mit 1,400 
perſonen und 878,000 Rthtr., München mit 650 Per⸗ 
ſonen und 430,000 Rible. Dies giebt zuſammen 
20,400 Perſonen und 27,735,000 Rihlr. Kapital, fo 
daß bei einem Völkerbeſtande der genannten Länder 
von 24 Millionen Einwohner auf 1176 Menſchen ein 
Aſſekuritter kemmt, während an 45 Millionen (ganz 
Oeſterreich und das übrige Deutſchland) dieſer Wohlthat 


entbehren. 
Frankreich. 

Paris, 24. Juni. Zwiſchen dem König von 
Dänemark und dem König der Franzoſen ift ein 
proviſoriſcher und additloneller Handels⸗ und Schiff⸗ 
fahrtsvertrag abdgeſchloſſen und unterzeichnet worden. 
Die Ratifikation des Vertrags des Königs von Däne⸗ 
mark iſt vom 23. Mai. 

Die ganze Journaliſtik hat jetzt mit nichts Anderem 
als den Wahlen zu thun, und, was in dieſem Augen⸗ 
blick auch Anderes votkomme, findet keine Beachtung. 
Jeden Tag finden vorbereitende Verſammlungen ſtatt, 
zu welchen auch Nicht⸗Wähler zugelaffen werden. Ge: 
ſtern Abend ſprach der Generaladvokat am Kaſſations⸗ 
Hofe, Hr. Delangle, in einer ſolchen Verſammlung und 
entwickelte ſeine Anſichten auf eine ſehr klare und ein⸗ 
dringliche Weiſe, gegen welche ſelbſt die Freunde des 
Hra. Iicob Lefebvre, feines Mitbewerbers, nichts ein⸗ 
zuwenden hatten. Die Verſammlung dauerte bis gegen 
Mitternacht. — Der Prinz von Join ville iſt den 
20. Juni in Toulouſe eingetroffen. — In demſelben 


+ 


meiſter Schindler Se. Majeftät neben einer dort er-] Augendlicke, wo Nachrichten von Unruhen in Kolmar 


hier eingetroffen, vernimmt man auch von tumultuari⸗ 
ſchen Auftritten in Lyon. Da aber nichts politiſches 
dabei unterläuft, ſo gehen dieſe Nachrichten ſpurlos vor⸗ 
über. So wie es ſelt geſtern heißt, verläßt Lord 
Cowley Paris nicht. Die Wahlen und die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche zwiſchen den beiden Kabinetten von 
London und Paris odwalten, halten den Botſchafter hier 
zurück. — Wie man vernimmt, enthalten die Depeſchen, 
welche die engliſche Regierung eben jetzt aus Oſtindien 
dekommen hat, ſehr wichtige Nachrichten. Unter andern 
ſollen an mehren Orten in Folge der Ereigniſſe in Af⸗ 
ghaniſtan Aufftände ausgebrochen fein und die Truppen 
der oſtindiſchen Compagnie in einer kritiſchen Lage ſich 
befinden. 

Nachſtehendes iſt ein Bericht des Herrn Seig nac, 
Capitain des Schiffes „die beiden Schweſtern“, (vergl. 
die geſtrige Bresl. Ztg.), an den die Afrikaniſche 
Station kommandirenden Korvetten⸗Capitain Bouch: 
„Am 21. Januar, um 3 Uhr Nachmittags, bemerkten 
wir in geringer Entfernung von uns einen großen Drei⸗ 
maſter. Als ich um 4 Uhr in die Kajüte hinunterge⸗ 
gangen war, denachrichtigte man mich plötzlich, daß fünf 
Fahrzeuge ohne Flagge auf uns losſteuerten. Ich eilte 
ſogleich auf das Deck, und kurz darauf legten jene Fahr⸗ 
zeuge bei uns an, und die Mannſchaften beſtiegen von 
allen Seiten, mit Säbel und Piſtolen in der Hand, das 
Schiff. Derjenige, der die Flottille zu kommandiren 
ſchien, fragte mich in einem groben Tone, woher ich 
komme? — Aus Sierra Leone, erwiederte ich ihm. 
Er verlangte darauf mit gebieteriſcher Stimme, daß ich 
ihm meine Papiere zeigen ſolle. Ich ließ die Franzöſi⸗ 
ſche Flagge aufziehen und erwiderte ihm, daß ich, da er 
ohne Flagge und ohne Uniform an Bord käme, berech⸗ 
tigt ſei, zu glauben, daß ich von einem Seeräuber an⸗ 
gegriffen worden wäre, und daß ich mich demzufolge 
auf das beſtimmteſte weigern müſſe, feiner Forderung 
nachzukommen. Er erwiderte mir darauf, daß er erſter 
Lieutenant der Engliſchen Fregatte „Madagascar“ ſei. 
Ein Offizier der Engliſchen Macine, ſagte ich, würde in 
Uniform erſchienen ſein und würde artiger mit mir ge⸗ 
ſprochen haden, als er es gethan hätte; ich müſſe daher 
bei meinem Entſchluſſe beharren, ihm meine Papiere 
nicht zu zeigen, dis er mir bewieſen habe, daß er wirk⸗ 
lich der ſei, für den er ſich ausgebe, und bis er mir die 
Vollmachten der Franzöſiſchen Regierung gezeigt habe, 
die ihn ermächtigten, ein unter Franzöſiſcher Flagge ſe⸗ 
gelndes Fahrzeug zu durchſuchen. Dieſe Worte verſetz⸗ 
ten den Lieutenant in den höchſten Zorn, er überſchüt⸗ 
tete mich mit Drohungen und erklärte mir, daß er das 
Kommando des Schiffes übernehme, worauf einer der 
unter ſeinen Befehlen ſtehenden Offiziere, in Begleitung 
mehrerer Matroſen, das Schiff von oden dis unten 
durchſuchte. Der Lieutenant folgte ihnen ſpaͤter, und 
als er zurückkehrte, fragte er mich, warum ein Theil 
meiner Ladung aus Tadak und Gewehren beſtände e 
Ich erwiederte ihm vetwundert, daß jene Artikel unum⸗ 
gänglich nothwendig wären, um den Tauſchhandel mit 
Produkten an der Küſte zu betreiben. Er verlangte 
hierauf zu verſchledenenmalen mit großer Heftigkeit die 
Vorlegung meiner Papiere; ich erwiederte ihm darauf 
beſtändig, daß ich entſchloſſen wärk, nur einem durch 
Beweiſe feſtgeſtellten Rechte nachzugeben, und daß man 
mit Gewalt nichts von mir verlangen würde. Nach⸗ 
dem er hierauf den Befehl über das Schiff einem ſei⸗ 
ner Offiziere anvertraut hatte, kehrte er an Bord der 
Fregatte zurück, um den Commodore zu befragen, wie 
er ſich benehmen ſolle. Er erſchien bald darauf wieder 
an Bord, mit Engliſchen Papieren verſehen, die mir 
nicht mehr erlaubten, ſeine früheren Angaben zu bezwel⸗ 
feln. Ich beeilte mich darauf, ihm meine Papiere zu 
dehändigen. Nachdem er dieſelben durchgeleſen hatte, 
wollte er ſie dem Commodore überbringen. Ich erklärte 
mit Feſtigkeit, daß ich zu einem ſolchen Verfahren meine 
Zustimmung nicht geben könne, worauf er mir drohte, 
einen Engliſchen Offizier und Engliſche Matroſen an 
Bord zu laſſen, der uns nach Gallilas bringen und 
dort landen ſolle. Als ſeine Drohungen ohne Erfolg 
blieben, ſchlug er mir vor, daß ich ſelbſt meine Papiere 
dem Befehlshaber der Engliſchen Fregatte überbringen 
ſolle. Da ich bei dem eingetretenen günſtigen Winde 
fürchten mußte, noch lange durch Schikanen aufgehal⸗ 
ten zu werden, ſo entſchloß ich mich, nach reiflicher Ueber⸗ 
legung, meinen Hochbootsmann mit den Sciffspapie- 
ren an Bord des „Madagascar“ zu ſenden z bei feiner 
Rückkehr überbrachte er dem Lieutenant den Befehl, uns 
fet zu laſſen. Da einer meiner Steuerleute krank war 
und man ohne Zweifel das gegen mich begangene Un- 
recht wieder gut machen wollte, ſo ſandten mie die Eng⸗ 
liſchen Offiziere am folgenden Morgen einen Chirurgus, 
der von einem Seekadetten begleitet war. Ich beklagte 
mich bei Letzterem über mehrere Diedſtähle, welche die 
Matroſen des „Madagascar“ auf meinem Schiffe ver⸗ 
übt hätten. „O!“ ſagte mir der junge Mann mit leicht⸗ 
fertiger Mlene, „unſere beſten Matroſen ſtehlen am mei⸗ 
ſten!“ Ich geſtehe, daß dieſe Worte in dem Munde 
eines Engliſchen Seemanns mich ſehr in Erſtaunen 
festen, Ich habe fpäter an der Küſte viele Thatſachen 
ähnlicher Art gehört und kann nicht umhin, zu bemer⸗ 
ken, daß dieſe kleinen, oft wiederholten Plackereien, 
welche unbeſtraft vorüdergehen, der kommerziellen Wohl⸗ 


fahrt weit nachtheiliger find, als jene auffallenden, aber 
ſeltenen Gewaltthätigkeiten, für die man durch Geld 
oder durch Blut Genugthuung erhalt.“ — Galignani's 
Meffenger, der ſtets bereit if, die Engliſchen Intereſſen 
in Paris zu vertreten, bezweifelt die volle Richtigkeit 
der Angaben des Capitaln Seignac und will in dem 
obigen Schreiben ein Wahl⸗Manöver erblicken, welches 
man begierig ausbeuten werde, da man überzeugt fel, 
daß eine Berichtigung einft eintreten könne, wenn dieſe 
Mittheilung ihre volle Wirkung hervorgebracht habe. 
Straßburg, 24. Juni. Der Obertheiniſche Cou⸗ 
rler enthält eine Darſtellung des zu Kolmar bei Gele: 
genheit der Ab ſchaffung des Holzrechts ausgebrochenen 
Auftuhrs. Zu der Holzverſteigerung waren am Mon⸗ 
tag die Käufer in ſehr geringer Anzahl, dagegen diejeni⸗ 
gen, welche ſich dem Verkauf widerſetzten, in größerer 
enge im Niederwalde erſchienen. Letztere waren ſolche 
Leute, welche ſchon Tags zuvor in dem Hauſe des Maire 
Skandal veranlaſſen wollten, aber von demſelben zur 
Thüre hinausgeworfen wurden. Als von Kolmar eine 
Schwadron Lanciers, eine Compagnie vom 9. Infanterie⸗ 
Regiment und ein Piket Gensdarmen angekommen wa⸗ 
ten und mitten im Walde ſich aufſtellten, wurden dieſe 
Truppen mit einigen Lebehochs begrüßt. Die vetſam⸗ 
melten Volksgruppen zeigten große Unzufriedenheit über 
dieſe Aufſtellung der militairiſchen Macht. Man be⸗ 
ſchloß einſtimmig, ſich der Verſteigerung zu widerſetzen, 
und in dem Augenblicke, als der Municipal⸗Einnehmer 
Sandherr mit dem Ableſen des Kontraktes beginnen 
wollte, erhoben ungefähr 20 Individuen ein lautes Ge⸗ 
ſchrel, ſo daß man ſeine Stimme nicht vernehmen konnte. 
Das Geſchrei wiederholte ſich weit ärger, als man die 
erſte Klafter Holz zum Verkaufe ausbot. Unter dem 
Haufen, der auf ungefähr 200 Perſonen anwuchs, gin⸗ 
gen einige Individuen herum und bedrohten den Erften, 
welcher ſteigern würde, mit dem Rebmeſſer. Die Ver⸗ 
ſteigerung mußte der Adjunkt wegen der Uebermacht und 
dieſer Hinderniſſe aufheben. Er nahm ein Protokoll 
auf und zog ſich zurück. Indeſſen wurden während der 
ganzen Verſleigerungs⸗Scene keine Thätlichkeiten verübt. 
Ein einziges Individuum, das in deuſchen Worten vor 
einem Peloton Voltigeurs geſtikulirte, wurde arretirt, auf 
Bef hl des Adjunkten aber ſogleich wieder frei gegeben. 
30 bis 40 Opponenten zogen Abends ſchreiend und ſin⸗ 
gend in drei Reihen aus dem Walde zurück, und als 
fie an das Haus des Maire kamen, wo ſich ein Poſten 
Grenadiere befand, gingen ſie anf das Haus zu. Der 
Poſten aber ergriff die Waffen und faͤllte das Gewehr. 
In dieſem Augenblicke erhob ſich ein großer Tumult un⸗ 
ter den Ruheſtörern; einige gingen auf die Soldaten 
los und wollten ihnen die Gewehre nehmen; allein der 
Poſten hielt Stand: kein Mann wich, und ein Peloton 
Lanciers und Gensdarmen, welche im Trabe herbeirltten, 
zetſtreuten die Aufwiegler, von denen die Widerſpenſtig⸗ 
ſten ergriffen wurden. Damit war die Aufwiegelung zu 
Ende, bei der man kein Blutvergießen zu bedauern hatte. 
Am Dienſtag und Mittwoch wurde die Verſteigerung 
mit Zuziehung der bewaffneten Macht ungeſtört fortge⸗ 
ſetzt. Achtzehn der ärgſten Schreler waren in der vor⸗ 
hergehenden Nacht aus ihren Betten geholt und verhaf⸗ 
tet worden. Dieſes machte großen Eindruck auf die 
Uebrigen. Von Schlettſtadt und von Straßburg war 
am Montag und Dienſtag Militair eingetroffen. Das 
Holz wurde bei der Verſteigerung zu ziemlich hohen 
Preifen verkauft. — Daſſelbe Blatt zeigt an: „In die⸗ 
ſem Augenblicke erſahren wir, daß in Maßmünſter ein 
ſchrecklicher Brand ausgebrochen iſt: 30 Häuſer ſind in 
Flammen, und das Feuer grelft furchtbar um ſich.“ 


Spanien. 

Madrid, 17. Juni. Dieſen Nachmittag erhielt 
plötzlich das hier garnifonirende Huſarenregiment, deſſen 
Chef früherhin Eſpartero und dann Don Diego Leon 
war, Befehl zum Abmarſch und ging gleich darauf nach 
Guadalajara ab. Da dieſe Truppen die Eskorte der 
Königin bildeten, ſo mußte dieſe heute ihre gewöhnliche 
Spazierfahrt unterlaſſen. Man erſchöpft ſich in Ver⸗ 
muthungen über dieſe Maßregel. 

Folgende Charakteriſtik des jetzigen ſpanl⸗ 
ſchen Kabinets iſt nicht ohne Intereſſe. Marquis 
Foſe Ramon Rodil, General-Kapftain der Armee und 
Ober⸗Befehlshaber der Nordarmee, Deputirter der Pro⸗ 
vinz Lugo, befannte ſich vor den Begedenheiten von la 
Granja zu abſolutiſtiſchen Prinzipien. Seitdem hat er 
der gegenwärtigen Regierung große Dienſte geleitet, 
Il de Fonſo Dlaz de Rivera, Graf Almadovat, Ma: 
techal de Camp, General:Direktor der Artſlierie, Sena⸗ 
tor der Provinz Granada und Senats⸗Präſident iſt ganz 
geeignet zu dem Poſten eines Miniſters der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten. Er hat übrigens mehr Sympa⸗ 
thie für Frankreich als für England. Das iſt es eben, 
was ſeiner Ernennung eine große Wichtigkeit verleiht. 
Miguel Antonio Zumalacarregui, der Juſtizminiſter, hat 
keine eigentliche politiſche Farbe, wird aber als Jutiſt 
geſchätzt. Ramon Marin Calatrava gehört zu den be⸗ 
ſten Finanzmännern Spaniens und wird daher den Ka⸗ 
pitaliften Zutrauen e nflößen. Dloniſio Capaz iſt der 
eigentliche Redner des neuen Miniſteriums; auch gehört 
dieſer Staatsmann zu den Ehrgeizigſten aller ſpaniſchen 
Revolutions männer. 


En 


Murlano Torres Salano hat bis 
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jetzt kaum etwas von ſich hören laſſen; nur weiß man, 


daß er einen äußerſt verſöhnlichen Charakter beſitzt und 
als das Gegentheil ſeines Collegen Capaz angeſehen 
werden darf. Erſt nach einigen Tagen wird das 
Miniſterilum fein Programm verkünden und die Oppo⸗ 
ſition die Art und Weiſe beſtimmen, wie fie ſich gegen 
das neue Kabinet zu verhalten gedenkt. 
Schweiz. 

In der Großrathsſitzung in Bern am 22. Juni 
wurden die Tagſatzungsinſtruktionen berathen und in 
Bezug auf die aargauiſchen Klöſter, nach dem In⸗ 
ſtruktionsantrage des Regierungsraths, die Sache als 
erledigt angeſehen und darauf angetragen, daß die Ge⸗ 
ſandtſchaft ſich mit dem Anerbieten Aargaus für befrie⸗ 
digt erkläre. — Schwyz hat in Bezug auf dle Klo⸗ 
ſterſache eine mit derjenigen von Luzern ganz überein⸗ 
ſtimmende Inſtruktion ertheilt und zu Geſandten ge⸗ 
wählt Hrn. Ab⸗Yberg, und Hrn. Fürſprech Oethiker 
von Lachen. — Appenzell Außer⸗Rhoden will die 
aargauiſche Kloſterangelegenheit aus Abſchied und Trac⸗ 
tanden fallen und den Liquidatlonsmaßregeln der aar⸗ 
gauiſchen Regierung freien Lauf laſſen. Geſandter iſt 
Hr. Landammann Tanner. Appenzell Inner⸗ 
Rhoden dagegen will alle Klöſter wieder eingeſetzt wiſ⸗ 
fen. — Die aargauiſche Inſttuktion lautet wörtlich: 
„Der Stand Aargau erwartet, daß die von ihm in 
freundeidsgenöſſiſchem Sinn unterm 19. Juni 1841 
getroffene Modifikation ſeines Decrets vom 20. Jan. 
deſſelben Jahres durch eine entſcheidende Mehrzahl von 
Ständen genehmigt und damit dieſer Gegenſtand aus 
Traktanden und Abſchied endlich entfernt werde. Je⸗ 
denfalls wird die Geſandtſchaft, wenn der angefochtene 
Verkauf von Kloſtergütern zur Sprache kommen ſollte, 
die feierlich vorbehaltenen hierſeitigen Adminiſtratlonsbe⸗ 
ſchlüſſe in ihrem vollen Umfange mit Bezugnahme auf 
die vorjährigen Bundesberhandlungen ſowohl, als auf 
das Kreisſchreiben vom 21/24. Febr. abhin vertheidigen 
und verwahren.“ (N. 3. 8.) 

Italien. 

Rom, 16, Juni. Ein für die Kirche höchſt wich⸗ 

tiges Ereigniß iſt das Concordat mit der Republik 


[Haiti, welche Monſ. Roſati, Biſchof von St. Louis, 


bei ſeiner kürzlichen Anweſenheit auf jener Inſel mit 
dem Präſidenten Boyer abgeſchloſſen hat und das dem 
heiligen Vater nun zur Beſtätigung vorliegt. Dieſe 
dürfte erfolgen, ſobald die von dort erwartete Deputation 
eintreffen wird. So viel wir über die Einzelnheiten des 
Concordats bis jetzt vernehmen, ſo wird als ein Haupt⸗ 
punkt hervorgehoben, daß fürs erſte ein Biſchof ernannt 
werden ſoll, und wenn man ſich vereinigen kann, ſo iſt 
ein in Amerika lebender ſehr geachteter Geiſtlicher aus 
Belgien zu dieſer Stelle erkoren. Der Zuſtand der 
Kirche in Hayti ſoll über alle Begriffe im Verfall fein, 
welches leicht erklärlich iſt, wenn man bedenkt, daß die 
Diözeſen ſeit der blutigen Revolution unbeſetzt geblieben, 
daß für die Heranbildung der Geiſtlichkeit, ſo wie für 
den Unterricht des Volks, ſo zu ſagen nichts geſchah, 
wodurch Indifferentismus, Unwiſſenheit und Aberglauben 
auf den äußerſten Punkt geſtiegen ſind. Man ſieht kei⸗ 
nen andern Ausweg, um dieſem Uebel entgegenzuwirken, 
als einen neuen Klerus aus Europa dahin zu verpflan⸗ 
zen, zu welchem Ende einige 50 Geiſtliche, größtentheils 
uus Frankreich, aufgefordert werden ſollen. Der Etzbl⸗ 
ſchof von Lyon, Cardinal Bonald, ſoll ſich erboten ha⸗ 
ben, dieſelben aus ſeiner Diözeſe zu ſtellen und der Kö⸗ 
nig Ludwig Philipp hat ſich großmüthig erboten, die 
Ueberfahtt Aller nach Hayti auf feine Koften K 
(A. 3.) 


Dänemark. 
Kopenhagen, 25. Juni. „Helſingors Avis” theil 
die merkwürdige Nachricht mit, daß ſich in der letzten 
Zeit bewaffnete Schwediſche Böte an der Däni⸗ 
ſchen Seite des Fahrwaſſers zwiſchen Nakkehoved und 
Kullen gezeigt haben ſollen, welche daſſelbe unſicher mach⸗ 
teu, indem ſie des Nachts vorbeiſegelnde Fahrzeuge ver⸗ 
folgten. Ein ſolches Fahrzeug, heißt es, welches vor 
einigen Nächten von einem dieſer bewaffneten Böte ver⸗ 
folgt ward, flüchtete, da es die Abſicht des Verfolgers 
nicht kannte, unter Däniſches Land und lief auf dem 
Grund, es ward aber auf Einen von der Beſatzung, 
der ans Land geſprungen war, geſchoſſen, und das Fahr⸗ 
zeug flott gemacht und fortgeführt, RER 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 15. Junl. Am Gten d. Mes. 
hat ſich der Sultan mit zahlteichem Gefolge auf den 
Platz verfügt, wo der neue Pforten⸗Palaſt aufgeführt 
werden ſoll, und daſelbſt unter den herkömmlichen Cere⸗ 
monien den Grundſtein zu demſelben gelegt. — Der 
ehemalige ottomaniſche Botſchafter am Londoner Hofe 
und ſeitheriges Mitglied des Reichs⸗Conſeils, Schekib 
Effendi, welcher mit einer fpeziellen Sendung an den 
Fürſten der Walachei beauftragt iſt, hat am 13ten d. 
Mts. dieſe Hauptſtadt am Bord des „Ferdinando J.“ 
verlaſſen, um ſich über Gallatz nach Bukareſt zu bege⸗ 
ben. — Der königl. Großbritanniſche Geſandte am Per⸗ 
ſiſchen Hofe, Herr Mac Neil, iſt mit dem letzten 
Dampfſchiffe aus Trapezunt hier angelangt. — Den 
neneſten Nachrichten zufolge, ſind die unlängſt in Ai⸗ 
wali ausgebrochenen Unruhen gedämpft worden, nach⸗ 
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dem die dahin abgeſchickten türkiſchen Kriegsschiffe un: 
gefähr 1100 Mann Soldaten ans Land geſetzt 3 
und einige von den Haupträdelsführern nach Konſtan⸗ 
tinopel abgeführt worden waren. (Wiener Ztg.) 
Smyrna, 9. Juni. Die Berichte aus Beirut 
vom 28. Mai ſind voll von Klagen über die Un ord⸗ 
nungen, welche dort von den Alsanefen begangen 
werden. Es ift unbegreiflich, wie die Pforte, der doch 
daran liegen müßte, die Zuneigung Syriens zu gewin⸗ 
nen, hartnäckig darauf beſtehen kann, dort Ungeheuer in 
Garniſon zu laſſen, deren Grauſomkeiten die Einwohner 
erbittern und ihnen ihre neue Regierung immer verhaß⸗ 
ter machen. Vor einiger Zeit trat ein Albaneſe in die 
katholiſche Kirche von Beirut, in dem lane e 
der Prieſter das Abendmahl nahm. „Ah“, rief Al⸗ 
baneſe, „denkſt du allein zu trinken?“ Mit dieſen Wor⸗ 
ten ſtürzte er auf den Altar zu, ergriff den Kelch, trank 
gierig von dem geweihten Weine, der darin war, und 
entfernte ſich, ohne daß Jemand wagte, die Hand an 
den Verbrecher zu legen. Nicht zufrieden mit dem An⸗ 
griff auf das Leben des engliſchen Generalkonſuls haben 
die Albaneſen auch zwei Offiziere des franzöſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes „Surpriſe“ beleidigt und mit Pigolenkolben ver 
letzt. Der franzöſiſche Conſul und die Befehlshaber der 
beiden franzöſiſchen Kriegsſchiffe „Creole“ und „Sur⸗ 
peiſe“ begaben ſich zum Seriasker Muſtapha⸗Paſcha und 
machten ihm kräftige Vorſtellungen. Da dieſer Beamte 
indeß wenig geneigt ſchien, auf die Franzoſen zu hören, 
fo erklärte der Befehlshaber der „Creole“ ihm, wenn er 
nicht binnen 24 Stunden vollſtändige Genugthuung er⸗ 
halten habe, fa werde er ſich mit ſeinem Schiffe vor 
das Schloß begeben und ſich dieſe ſelbſt nehmen. Wer 
dieſen Befehlshader perſönlich kennt, kann nicht bezwei⸗ 
feln, daß er ſein Wort halten wird, und daß auch der 
Conſul, der bekanntlich im Jahre 1840 wegen eines 
ähnlichen Vorfalls ſeine Flagge abnahm, nicht im Stande 
iſt, ihn davon abzuhalten. Wie es ſcheint, iſt dieſe 
Sache noch nicht beendet, denn heute Morgen hat das 
Dampfboot aus Konſtantinopel dem Befehlshaber der 
„Caroline“, die hier ſtationirt iſt, die Ordre überbracht, 
ſich nach Beirut zu begeben, wohin der Botſchafter be⸗ 
reits in aller Eile das ihm zur Verfügung ſtehende 
Krlegsſchiff „Meſange“ mit einem türkiſchen Abgeſandten 
am Bord abgeſchickt hat. Es werden ſich demgemäß 
auf der Rhede von Beirut befinden: die „Caroline“ vo 
32, die „Creole“ von 24, der „Alcibiades“ von 1. 
die „Surptriſe“ von 12 und der „Meſange“ von 8 Ka⸗ 
nonen. In dieſer Woche ſieht man hier auch der Rük⸗ 
kehr der franzöſiſchen und engliſchen Flotte oo 


Tukales und Provinzielles. 


Breslau, 1. Juli. In den evangeliſchen Kirchen 
der Supetintendentur Breslau II. find für die Abge⸗ 
brannten Hamburgs geſammelt worden: 

In der Hofkirche zu Breslau .. 122 Rtl. — Sgr. — Pf. 


In der Kirche zu Dyhernfurt 20 „ 2 „ 6 „ 
, „res,, d .. 
7 7) 7 Wiltſchau 2 ff 19 > 7 1 ff 
„ 7 7 Markt⸗Bohrau 3 6 „ „ 
„ „ 7 17 Sillmenau 5 77 „ — 
"nn 77 ” Großburg .. 4 „ 12 2 


Breslau, 25. Juni. Im Laufe des verfloſſenen 
Jahres ſind in Schleſien vier Superintendenten 
und zwölf Erzprieſter ernannt worden, Von Pfarr⸗ 
Stellen wurden 35 evangeliſche und 49 katholiſche va⸗ 
kant theils durch Abgang, theſls durch Vetſetzung. Da⸗ 
durch wurden 38 Kapläne und Kooperatoren und 18 
evang. Predigtamts⸗Candidaten verſorgt. Dafür kamen 
aber auch 36 neue evangel. Candidaten hinzu und 36 
haben das erſte Examen beſtanden. Wo in aller Welt 
ſoll denn das hinaus? ſo fragen Viele. Es kann doch 
unmöglich dem Staate gleichgültig ſein, daß eine Maſſe 
ſolcher junger friſcher Kräfte noch immer fort auf einen 
Fleck hinſtrömt, der längſt an Ueberfülle leidet, um ſich 
dort in Unthätigkeit zu verzehren, anſtatt daß ſie ander⸗ 
wärtshin geleitet dem Gemeinweſen vottreffliche Dienſte 
zu leiſten vermöchten. Ware dem da nicht durch ſtren⸗ 
gere Examina, Verlängerung des akademiſchen Stu⸗ 
diums, Hinausrückung des kanoniſchen Alters oder durch 
andere paſſende Mittel abhelfen? Am meiſten, glaube 
ich, würde Verlängerung des akademlſchen Stu⸗ 
diums helfen, reſp. ſchrecken. Ohnehin ſind jetzt drei 
Jahre nicht mehr ausrelchend, um ſich einigermaßen 
auf dem Gebiete der Theologie umzuſehen; wie, wenn 
nun dem jungen Manne, de en Er Theologie 7 0 
met, die ganz unverfängliche uthung ge t wür⸗ 
de, ein Jah phlloſophiſchen Studien welch 
oder doch vorzugsweiſe, die übrigen drei der Theologie 
zu weihen? Das wäre doch nicht gar fo, Großes! Anz 
ders iſt es freilſch bei den Katholiken; da wurden vori- 
ges Jahr 45 zu Prieſtern geweiht und dennoch fehlt 
es an Hülfsgeiſtlichen. — Ganz beſonders reich an 
Jubelfeſten der vor dae wieder hergeſtellten 
evangel- Religionsferiheit wird dieſes Jahr für die ſchle⸗ 
ſchen Gemeinden fein, Mehrere haben es ſchon ge⸗ 
25 und durch beträchtliche Geldſpenden das Andenken 
daran doppelt verherrlicht. Vielen anderen ſtehen ähn⸗ 
liche Feſte noch bevor. Es wäre ſchön geweſen, wenn 


Proviantmeiſter Aſſig, 
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ſich ein großes allgemeines Nationalkirchenfeſt aus den 
vielen einzelnen hätte bilden laſſen. Aber es ſcheint 
Niemand zu rechter Zeit auf den Gedanken verfallen zu 
ſein; gewiß würde er bei vielen Anklang gefunden ha⸗ 
ben. — Zu den mancherlei frommen Stiftungen 
unſerer Provinz hat Königliche Huld eine neue gefügt. 
Ihre Majeftät die Königin haben ein Kapital von 300 
Thalern der Stadt Brieg zugeſtellt, um damit das An⸗ 
denken an den frommen Wandel der edeln Herzogin 
Dorothea Sybilla zu feiern. Die Zinſen jenes Fonds 
ſollen nämlich durch Vermittelung der Bibelanſtalt zu 
Buchwald zum Ankauf von Bibeln verwendet und letz⸗ 
tere durch den Brieger Magiſtrat jährlich an 24 arme 
un rdige Hausväter aus der Stadt und vom Lande 
verthellt werden. — Die Kranken⸗Pflege in den 


ſchleſiſchen Klöſtern hat ſich ebenfalls im J. 1841 


auf erfreuliche Weiſe erweitert. Es wurden im Durch⸗ 
ſchnitte täglich 220 Perſonen verpflegt und m Zeit⸗ 
raume von 4 Jahren iſt die Zahl der täglich Verpfleg⸗ 
ten von 165 auf 220 geſtiegen. Es find bekanntlich 
die Inſtitute der barmherzigen Brüder zu Breslau, 
Neuſtadt und Pilchowitz und die der Elifaberhinerinnen 
zu Breslau und Lauban, welche ſich dieſem ſchönen 
Dienſte weihen. — Viel Aufſehen haben die durch den 
Druck bekannt gemachten Beſchlüſſe der Synode 
der Altlutheraner erregt und man iſt ſehr geſpannt, 
ob ihnen der Staat ohne Weiteres werde Anerkennung 
zu Theil werden laſſen. Dem Vernehmen nach haben 
ſie in letzterer Beziehung Schwierigkeiten gefunden. 
Vorzüglich auffällig iſt hier der Artikel über die ge⸗ 
miſchten Ehen und die Kirchenzucht erſchlenen. Im 
Uebrigen freuen ſich manche der konſtitutiven Kraft, 
welche die neue Religions⸗Geſellſchaft durch jene Sta⸗ 
tuten bekundet hat, denen man wohl anſieht, daß ſehr 
geſchickte Hände von Nichtgeiſtlichen dabei mit thätig 
geweſen ſind, ja man meint ſogar, daß Manches darin 
ſei, was ſich die unirte Kirche, nur zu ihrem Vortheile, 
aneignen würde. Indeß, auf dem Papiere und im 
Kopfe nimmt ſich Vieles vortrefflich aus, wohinter die 
Ausführung gar kläglich zurück bleibt. Darum möchte 
es beſſer fein, das Urtheil vorläufig zu ſuspendiren, bis 
die Erfahrung zeigt, ob ſich unſere Altlutheraner nicht 
ſtärker und einiger fühlten, als fie wirklich find, Wenn 
die Zeit der Erregtheit vorüber ſein und der ruhige 
usbau der Gemeinde von innen heraus beginnen wird, 
ann wollen wir ſehen, ob ſie ein wirkliches Recht hat⸗ 
ten, ſich ihren Brüdern zu entzlehen und wie Abtrün⸗ 
nigen trotzig gegenüber zu ſtellen! Wo nicht, ſo ſcheint 
ihre Iſoltrung der einzige Weg zu ſein, auf dem ſie zur 


Erkenntniß ihrer Schwäche gründlich gelangen können. 


(Berliner Allg. Kirchenztg.) 


——— 


Der Zimmermannſche Verein zur Unterſtützung 
hilfsbedürftiger proteſtantiſcher Gemeinden. 
(Vgl. Provinzlal⸗Bl. 1841 Dezbr. S. 518, 
1842 Febr. S. 165. Mai S. 490.) 


Ihre dereinſtige Theilnahme an dem zu gründenden 
obigen Verein haben, mit Beſtimmung der von ihnen 
zu leiſtenden Gelbbeiträge, vorläufig zugeſagt die Herren: 
Superint. Müller in Liegnitz, die Prediger Matthael in 
Liegnitz, Mögl in Neudorf, Vongerow in Hochkirch, 
Knobloch in Kroitſch, Weiſſenborn in Rothkirch, Köhler 
in Waldau, Balthaſar in Langenwaldau, Gröger in 
Schönborn, Köppen in Binnowitz, Kuhn in Kunitz, 
Stiller in Wahlſtadt, Menzel in Ojas, Hübler in Rü⸗ 
ſtern, Wandel in Dyhrenfurth, Meckel v. Hemsbach in 
Pawellau, Berlin in Groß⸗Leipe, Rahn in Laroſchky, 
Bornemann in Wllxen, Trautmann in Coſel, Taes ler 
in Schmollen, Fiſcher in Raake, Schreiner in Klein⸗ 


Eulguth, Groß in Poſtelwitz, Juling in Priegen, Puſch 


in Zeſſel, Redlich in Ratibor, Senior Krauſe in Bres⸗ 


lau, Conſ.⸗Rath Siegert in Koiſchwitz, Capit. Meckel 


v. Hemsbach in Breslau, Amtmann Hoffmann in Hei⸗ 
dewilren, die Candidaten Gebhard und Werner in Bres⸗, 
lau, Hofferichter in Perſchütz, Vogtherr in Kampern, 
Treutler in Süßwinkel, Büttner, Göbel, Linde, Schmidt 
in Ratibor, Amtsrath Rönckendorff in Süßwinkel, Ge⸗ 
neral v. Zur Weſten, Landrath v. Lange, Major v 
Michelmann u. v. Wichmann, Bürgermeiſter Grüner, 
Auditeur Helwig, Apotheker 
Schliwa, ſämmtlich zu Coſel; Schloſſermeiſter David, 
G. David, A. David, Ob. ⸗L.⸗G.⸗Secretair Brünner, 
O.⸗E.⸗G.⸗Regiſtrator Wollmann, Lande u. Stadtgerichts⸗ 
Kanzliſt Steuer, Rathsregiſtrator Sander, O.⸗L.⸗G.⸗Sal.⸗ 
Kaſſen⸗Buchhalter C. Reifewis, Coffetier Baumert, Ac⸗ 
tuar Gotzner, Kantor Thomas, Lehrer Lippelt u. Knorr, 
Polizel⸗Steretalr Schrott, Kanzlei-Inſpector Gritſchke, 
Director Häniſch, Conrector Keller, Oberlehrer König, 
Sattlermeiſter Schön sen., Kirchenvorſteher Lüthge, Reg.⸗ 
Duartiermeifter Zawadzki, Thierarzt Simon, Wachtmei⸗ 
ſter Philipp, Unteroffizier Scholz, Hanke, Kreikenbaum 
und Schirbel, Gefreiter Bedürftig und Trocha, Gerichts: 
bote Lindner, Archtvarlus Hold, Lithograph Hold, Stock⸗ 
meiſter Günther, Secretair Deuke, O.⸗L.⸗G.⸗Sal.⸗Kaſſen⸗ 
Buchhalter Kuſche, Kanzleidiätar Knetſch, Controleur 
Lorenz, Kaſſen⸗Aſſiſtent Geisler, Kanzliſt Geisler und 
Stack, Kanzlei⸗Inſpector Gläſer I., Regiſtrator Köhler, 
Klempner Meuſel und Jahn, Schloſſermeiſter Anger, 
Schneidermeiſter Fabian, O.⸗L.⸗G.⸗Chef⸗Präſident Sack, 


Bekanntmachung für nöthig erachtet hat, 


1176 


Major a. D. v. Eickſtädt, W. v. Eickſtädt auf Kornitz, 
Gutsbeſitzer Müller, Inſpector Schwachow, Hofrath 
Glaͤſer, Apotheker Thamm und Schaufpieldirektor Nach⸗ 
tigall, ſämmtlich in Ratibor; die Frauen verw. Paſtorin 
Noskowy in Groß⸗Leipe, Schloffermeifterin David, Kan: 
torin Thomas, Lehrerin Lippelt, Paſtorin Redlich, Kanz⸗ 
liſtin E. Sommer, Calculatorin H. Barwig, Wirth: 
ſchaftsverwalterin W. Krobog, Conteoleurin Lorenz, Sie⸗ 
gert und Karwat, Inſpectorin Gläſer, verw. Peter und 
Juſtizamtmannin Güntzel und die Fräulein Linna Reiſe⸗ 
witz und Ottilie Kuſche; Alle in Ratibor. Die Unter⸗ 
zeichneten werden mit Freude dle weiteren Meldungen 
entgegennehmen. 
Breslau, den 30. Juni 1842. 
Bartſch, Bürgermeiſter. Becker, Stadtrath. Kutta, 
Prediger. Lange, Oberbürgermeiſter u. Geh. Reg.⸗Rath. 
Michaelis, Gonfiftorialrah, Dr. Middeldorpf, 
Conſiſtorialrath u. Profeſſor. 


a Tages ⸗Bülletin. 
Brand in Salzbrunn. — Neue Stadt: Schulden. — 
Theateraktien⸗Zinſen. — Anti⸗Schnürmieder⸗Vereine. — 
Hamburg- Breslauer Schach⸗Partie. — Abſchied der 
Schröder ⸗ Devrient. — Eiſenbahn. 

Bis jetzt war unſer liebes Schleſien von furchtbaren 
Unglücksfällen, die aus allen Theilen der Welt gemeldet 
werden, namentlich von Brandheimſuchungen noch ver⸗ 
ſchont geblieben. Die Provinz hat nunmehr durch den 
Salzbrunner Brand auch ihr Theil zu dem großen 
Schreckensdrama beigetragen. Möge es der Herr, in 
ſeiner ewigen Gnade, nur dabei bewenden laſſen. Das 
Unglück war zwar im Allgemeinen wenkger groß, (Reiſe⸗ 
berichten nach ſollte ganz Salzbrunn in Aſche liegen) 
als man Anfangs geglaubt. Die ſchönen, neuen Eta⸗ 
bliſſements des freundlichen Kurortes ſind unverſehrt ge⸗ 
blieben, Salzbrunn bietet vor wie nach, zur Heilung 
und zur Erheiterung den comfortableſten Aufenthalt. Aber 
im Einzelnen iſt das Unglück eben doch bedeutend ge⸗ 
nug, um die Wohlthätigkeit der Schleſier recht dringend 
in Anſpruch zu nehmen. Die Aufforderungen dazu ſind 
bereits ergangen und werden ſicherlich den beſten Erfolg 
haben. — Das im Laufe dieſer Woche hierhergekom⸗ 
mene 17. Stück der Geſetz⸗ Sammlung hat in Nr. 
2276 die Breslauer in keinen geringen Schreck verſetzt. 
Alle Welt bezahlt ihre Schulden. Die kleinſten Stadt⸗ 
Communen haben die ihrigen berelts ganz, oder doch 
zum großen Theil getilgt, — nur Breslau macht, 
nach mehr als 28 jährigem Frieden, über eine halbe 
Million friſcher Schulden durch Ausgabe von 558000 
Thaler neuer Stadt⸗Obligationen, außer den früheren, 
wozu jene Nummer der Geſetz⸗Sammlung, nach dem 
Binsfuß von 3½ Procent, ermächtigt. Nach Inhalt 
jenes Allerhöchſten Peivilegiums konnte darunter Jeder⸗ 
mann, nur die Aufbürdung einer neuen Schuldenlaſt 
verſtehen. In Nr. 148 der Breslauer Zeitung iſt ie: 
doch eine, wenn auch nicht eine amtliche, aber von 
glaubwürdiger Hand gekommene Erklärung zu finden, 
nach welcher dieſe neu cteirte Schuld nur die Tilgung 
älterer Verpflichtungen bezwecke und durch verminderten 
Zinsfuß ſogar Erſparniſſe in Ausſicht ſtelle. Wir wol⸗ 
len dieſem berichtigenden Aitikel vorläufig vollen Glau⸗ 
ben ſchenken, ſtellen aber doch mit Fug und Reicht die 
Frage auf, warum die ſtädtiſche Verwaltung nicht dafür 
ſorgt, daß, mindeſtens gleichzeitig mit dem erlangten 
Privilegio, die Bürgerſchaft auch Seitens der Commune 
irgend eine Mittheilung darüber erhalte. Wenn eln 
ſolches Privilegium, ſo zu ſagen, über Nacht kommt, 
fo müſſen daraus nothwendig Mißverſtändniſſe entſtehen. 
Fänden aber, wie ebenfalls im Laufe dieſer Woche in 
Anregung gebracht, Öffentliche Verhandlungen ſtatt, fo 
wären jene rein unmöglich. Davon ſcheinen wir aber 
noch himmelweit entfernt, da ſich die Commune⸗Ver⸗ 
waltung noch nicht einmal bewogen gefunden, auch nur 
eine Sylbe über einen fo hochwichtigen Schritt, wie der 
eben in Rede ſtehende, früher zu veröffentlichen, ja auch 
bis zu dieſem Augenblick noch keine desfallſige offizlelle 
b Der Bres⸗ 
lauer Bürger kann indeß ruhlg ſchlafen gehen, — bie 
Commune Schulden werden ihm nicht über den Kopf 
wachſen und er braucht deshalb noch keine Kufe Balciſch 
Bier weniger zu trinken und keine Eifenbahnfahrt 
nach Ohlau zu unterlaſſen. Hoffentlich ſpricht die Com⸗ 
mune über die Sache bald ein Wort öffentlich, und wir 
ſprechen darüber dann wieder. — Eine andere Schuld 
bietet in dem nämlichen Augenblick eine weit erfreull⸗ 
chere Anſicht — die Theater: Aktien: Schutt. 
Es geſchieht ein blaues Wunder — von den Theater⸗ 
Aktien werden, vom 1. bis 7. Juli, die Zinſen von 
7½ Monaten gezahlt. Welcher Unterſchied zwiſchen den 
jetzigen und den alten Aktien! Kein Menſch hätte ſich 
jemals träumen laſſen, von Breslauer Theater⸗Ak⸗ 
tien Zinſen zu erhalten. Wer noch im Jahre 1836 
feine Aktie, die auf 125 Thaler lautete, in Summa 
für 30 Thaler, alſo mit 24 Prozent, an den Mann 
bringen konnte, hatte ein ſehr gutes Geſchäft gemacht 
und nur ſelten fand ſich ein ſolcher Liebhaber. Jitzt 
ift eine Theater⸗Aktſe ein zinstragendes Papfer geworden. 
Bei der erfolgten Zinsreduktion der Staats⸗Papiere und 
Pfandbrlefe durften ſich, bei fortgefegter Zinszahlung, bald 


ſollte. 


mehr Aktienkäufer finden, als, da die meiſten in 
feſten Händen, Habe Papiete disponibel fein möchten. 
Für dieſe Regelmäßigkeit der Zahlungen aber iſt ſichere 
Ausfiht da. Es wird ſich nur zu bald als höchſt 
lächerlich herausſtellen, was ſelbſt erfahrene Praktiker 
mitunter behauptet haben, ein neues Theater würde 
in Breslau, wegen der ſteigenden Tageskoſten, nicht 
rentiren. Der Reiz der Neuheit, auf welchen man 
fo ungeheuer viel gebaut, iſt bereits verbraucht. Man 
fieht das am Beſten an den gewaltig leeren Häuferm, 


ſobald kein beſonderer Impuls zum Beſuch da iſt. 


Teltt aber ein ſolcher ein, fo iſt das Theater, auch ſelbſt 
bei drückender Hitze, die aber im Hauſe ſelber nichts 
weniger als drückend iſt, gedrängt voll. Das Theater 
nährt in Breslau ſchon ſeinen Mann, wenn er nur 
überall auf dem Fleck, wenn er der rechte ift, wenn 
ihn nur eine temporäre Stockung nicht gleich über den 
Haufen rennt. Wer alſo ſeine Aktien, was mitunter vorge⸗ 
kommen, mit bedeutendem Verluſt verſchleuderte, kann 
jetzt bei der Zinszahlung das Zuſehen haben. — Aus 
Dresden wird gemeldet, daß ſich dort ein Anti- 
Schnürbruſt⸗Verein gebildet. Eine Anzahl hüb⸗ 
ſcher, reicher, vernünftiger, junger Herren haben ein 
Cartel geſchloſſen, keiner Dame den Hof zu machen, 
noch viel weniger ſie zu heirathen, die mit der Wuth, 
ſich durch Schnürmieder ein elendes Siechthum vorzube⸗ 
reiten, behaftet iſt. Von üblen Gewohnheſten läßt 
ſich's ſchwer und fo leiſteten auch die Dresdener Schs⸗ 
nen lebhaften Widerſtand. Nachdem fie ſich aber übers 
zeugt, daß ihnen mancher Goldfiſch, den ſie bereits 
ſicher in Händen zu haben glaubten, durch die Schnür- 
Wuth wirklich entſchlüpft, haben ſie ſich eines Beſſeren 
beſonnen, gute Miene zum böſen Spfel gemacht und 
— auch unter ſich einen Anti⸗Schnürbruſt⸗ 
Verein geſtiftet. Das Schnüren ift auf ewige Zeiten 
verfehmt. (Kleinen Contravenlenzen ſieht man doch 
wohl durch die Finger?) — Wir können unſern Bres⸗ 
lauer Dandys, die zur Zeit noch frei ſind von Hy⸗ 
mens Feſſeln, nur recht wohlmeinend rathen, das Dres⸗ 
dener Beſſpiel recht bald nachzuahmen, — denn es 
iſt wahrhaft ſchrecklich mitanzuſehen, wie verderblich die 
Raſerti des Schnürens auch hier täglich mehr um ſich 
greift. Wenn das ſo fortgeht, werden unſere Damen, 
aus Leidenſchaft, eine ſchöne, ſchlanke Tallle zu bekom⸗ 
men — bald gar keine mehr haben. Nur das gute, 
Dresdener Beiſpiel kann heilſam toitfen und gehen 
nur die Herren mit einem männlichen Entſchluſſe voran, 
die Frauen, vorzugsweiſe die Jungfrauen, werden ſich 
anfangs etwas ſperren, doch gar bald ebenfalls nach dem 
Dresdener Auskunftsmittel greifen. — Der Ham⸗ 
burger Schach⸗Klubb verſchiebt die Fortſetzung feiner 
Parthie mit dem hieſigen, bis zum Herbſt. Für Schach⸗ 
ſpieler comme il faut muß diefe Nachricht ein Don⸗ 
nerſchlag geweſen fein. Kein noch fo eingefleiſchter Lot⸗ 
terieſpieler paßt mit ſo angſtvoller Spannung auf die 
Nummer des großen Loofes, als ſo ein Erz⸗Schachzle⸗ 
her, fo ein profeſſionirter Mattſetzer des hölzernen Kö: 
nigs, auf einen Fehlzug des Gegners. Unſere Bres⸗ 
lauiſchen Schach⸗Heroen müſſen nun ſchon einige 
Monate das Schwert ihres Scharfſinns wider die Mas 
jeftat der Hamburger, in der Scheide halten. Jedenfalls 
müffen ſich jene jetzt doppelt zuſammennehmen. Denn 
wenn, nach den vorhandenen Umſtänden, die armen 
Hamburger ſchachmatt würden, das wäre kein Wun⸗ 
der. — Das Theater felert eine Epoche der merk. 
würbigſten, fremden Kunſt⸗Erſcheinungen. Die Schrö⸗ 
der⸗Devrient ſchloß vorgeſtern ihr, leider nur zu kur⸗ 
zes Gaſtſpiel mit der Marie im „Blaubart“, die 
fie dreimal wiederholte, nachdem auch noch eine Repetl⸗ 
tion des „Fidelio vorgegangen war. Die Hochgefelerte 
erfreute ſich, am Schluſſe ſtürmſſch gerufen, auch noch 
einer ſchönen, nur zu verdienten Huldigung von Seiten 
der Mitglieder. Die Vertreter der erſten Fächer der 
Oper und des Schauspiels kamen, nach beendeter Oper, 
glänzend geſchmückt heraus, bewarfen, was auch von dem 
Publikum geſchah, die einzige Künſtlerin mit duften⸗ 
den Kränzen und ſetzten ihr einen Lorbterkranz aufs 
Haupt. An einem der ſchönſten Kränze befand ſich ein 
Gedicht. Mad. Schröder⸗Devrient war ſichtlich 
bewegt, nicht von Komödien⸗Rührung, wie fie alltäglich, 
vielmehr wirklich, tief und innig. Ihr großes, bewegtes 
Künſtlerleben mochte in dieſem ſchönen Moment an ih⸗ 
rem geiſtigen Auge vorübergehen, ihr Blick in die Ver⸗ 
gangenheit und in die Zukunft ſchmerzlich ſchöne Ge⸗ 
fühle in ihr erwecken. Sie dankte für ſo viel Freund⸗ 
lichkeit und Güte und nahm die Ethaltung eines wohl⸗ 
wollenden Andenkens in Anſpruch auch für den Fall, 
wenn fie ihre jetztige Laufbahn bald gänzlich verlaſſen 
Die Schröder⸗Devrient darf kaum darum 
bitten. Welcher Theaterfreund würde ſie wohl vergeſ⸗ 
ſen können? — Die Eiſenbahn⸗Frequenz dauert fort. 


Die Liſte der fünften Woche bringt nur eilf Perſonen 


weniger und 40 Thaler Einnahme mehr, als die vierte 
Woche, mithin ein etwas günſtigeres Verhältniß für die 
erſte und zweite Klaſſe. H. M. 
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Beilage zu NE 151 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 2. Juli 1842. 


ueber Folgerungen aus beobachteten Baro⸗ 
meter und Thermometer⸗Ständen. 
(Schluß.) 

Hat man nach der im Vorigen angegebenen Berech⸗ 
nungsweiſe oder nach einer der vielfach verbreiteten Ta⸗ 
feln (3. B. der in Schumacher's Jahrbuch 1839 bi: 
findlichen), unter der Vorausſetzung, daß die Skale ganz 

oder größtenthells von Holz, mithin ſelbſt nicht einer 
Veränderung durch die Temperatur unterworfen iſt (bei 
einer Skale ganz von Meſſing, ſindet darum eine zum 
Theil ganz andere Reduction ſtatt), beide gleichzeitigen 
Barometerſtände auf die Normal⸗Temptratur reducirt, 
ſo kann man ſofort zur Berechnung des Höhenunter⸗ 
ſchiedes beider Stationen ſchreiten, entweder nach einer 
der neulich angegebenen Verfahrungsarten, oder nach 
folgender leichten Regel, welche den Gebrauch der 
Logarithmen nicht vorausſetzt. 


Denkt man ſich, bloß zur Verſinnlichung, die At⸗ 
moſphäre zwiſchen beiden Stationen in lauter horlzon⸗ 
tale Schichten von 20 ½ Toiſen oder 123 P. F. Dicke 
getheilt, oder aber die Erhebung des Terrains von einer 
Station zur andern in Stufen von derſelben Höhe, fo 
verhält ſich die Summe der beiden auf einerlei Tem⸗ 
peratur reducltten Barometerſtände, zu deren Differenz, 
wie die Zahl, welche man erhält, wenn man die Summe 
der freien Luft⸗Temperaturen an beiden Stationen nach 
Raaumur noch um 400 vermehrt, zur Zahl der ge⸗ 
dachten Luftſchichten oder Stufen. 

Gelten dleſelben Bezelchnungen, wie in der Zeitung 
vom 28. Mat d. J., und zwar die großen Buchſtaben 
wieder file die untere, die kleinen für die obere Station, 


und wie damals B für den reducirten Barometerſtand, 


L für die Temperatur in freier Luft, und bezeichnen 
nunmehr noch s — S die zwiſchen beiden Statlonen lie⸗ 
genden Luftſchichten, oder die Anzahl der Stufen von 
123 P. F. Höhe, welche von einer Station zur andern 
zu erfteigen find, fo lautet die Formel für die obige Pro⸗ 
protion: (B -b): (8 — b) (400% LGS) 
> (B—b)>< 400% L+-I) 
Hieraus folgt daher: s—8 BE 


d. l. man findet die Anzahl der Ruft- Schichten oder 
Stufen zwiſchen den belden Stationen, wenn man 400° 
Raum. und die beiden beobachteten Thermometerſtände 
in freier Luft nach Röaum. zuſammenzählt, dieſe Summe 
mit dem Unterſchlede der beiden Barometer⸗Stände mul⸗ 
tiplleirt und das Product durch die Summe der beiden 
Barometerſtände dividirt. Rechnet man dann jede Luft⸗ 
ſchicht oder Stufe zu 20%, Toiſen oder 123 P. F., 
fo erhält man den Höhenunterſchled mit vollkommen hin: 
reichender Genauigkeit, und zwar ſchon mit Berückſich⸗ 
tigung des durch Rudberg, Magnus und Regnault 
kurzlich mit Entſchiedenheit berichtigten Ausdehnungs⸗Coef⸗ 
fictenten der Luft. Dieſe Formel gilt ohne Einſchrän⸗ 


kung für alle Höhen, bis zu denen, welche die Schnee⸗ 
koppe bis 1000 Fuß überſteigen und noch für einige 
Grade auf beiden Seiten des Parollelkreiſes von Schle⸗ 
fin. — 3. B. 1839 am 8. Auguſt wurde um 4½ uhr 


auch ziemlich nahen Orten, 


Nachmittags auf der Schneekoppe 3½ über dem Gi: | tes über dem Meere, öfter, und dadurch nach und nach 


pfel, bei + 8,15 R. freier Luft⸗Temperatur das Ba⸗ 
rometer beobachtet, und fein Stand auf 00 R. reducitt, 
23-3. 1,365 L. = 277.365 P. L. gefunden. Zu 
derfelben Zeit waren in Hirſchberg (1049,67 P. F. 
über dem Meere) der reducirte Barometer⸗Stand 26 3. 
10,05 L. = 322,05 P. L., und der Ttermometerſtand 
im Freien = 16,009 R. Hiernach finden ſich alſo: 


322,050 — 277,365 
— — — 40 6,00 ＋8,15 
7 
44.685 4 424,15 
599,418 
31,6194 Luftſchichten oder Stufen, jede zu 
123 P. F., welche 3889,186 P. F. Höhenunterſchied der 
beiden Barometer geben. Die am 28. Mai d. J. an⸗ 
gegebene, ebenfalls leichte logarithmiſche Formel giebt 
3891,0 P. F.; die Laplaceſche vollſtändig 3891,58; 
würde aber mit Einführung des richtigeren Ausdehnungs⸗ 
Coefficlenten der Luft, ein dem obigen ganz nahes Re⸗ 
ſultat geben. 


Bleiben wit daher bei jenem ſtehen, fo iſt der Gl⸗ 
pfel dir Schneekoppe 3,5 Fuß nledriger, alſo 3885,686 
über der Hirſchberger Station, und da dieſe nach ande⸗ 
ren Ermittlungen 1049,67 über dem Meetes⸗Niveau 
iſt, die Schneekoppe im Ganzen 4935,356 P. F. über 
dem Spiegel der Oſtſee erhaben. Im Sommer 1835 
wurde durch zahlreſche Beobachtungen dieſe Höhe zu 
4930,35 P. F. ermittelt. 

Die ſehr nahe Uebereinſtimmung des Reſultats einer 
einzelnen Beobachtung mit denen einer ganzen Reihe iſt 
jedoch tein zufällig; denn gewöhnlich iſt an beiden, wenn 
der Einfluß verſchiedener 
Wind⸗ und Witterungsverhältniſſe — den man leider 
noch durch keine Rechnung ermitteln kann — fo bedeu⸗ 
tend, ja oft das Geſetz der Wärmeabnahme mit der 
Höhe an jedem Orte ſo verſchleden von dem angenom⸗ 
menen, daß die anſehnlichſten Unterſchiede in den Reſul⸗ 
taten zu verſchiedenen Zeiten gar nicht Wunder nehmen 
können. Nur größere, völlig gleichzeitige Be⸗ 
obachtungsreihen von feſten Stationen ſind geeignet, zu⸗ 
verläßigere Reſultate zu bieten. Von dieſer Art find 
z. B. die monatlichen Mittel der Barometer- und Ther⸗ 
mometerbeobachtungen zu einer beſtimmten Stunde des 
Tages. Da die Höhe des Barometer ⸗Niveau's auf der 
Sternwarte zu Breslau über dem Spiegel der Oſtſee 
bei Swinemünde durch geodätiſches Nivellement zu 
453,62 P. F. ganz genau ermittelt iſt, und jetzt acht 
Mal des Tages auf derſelben die mettorologiſchen In⸗ 
ſtrumente beobachtet werden, ſo iſt es vielleicht nicht 
unzweckmaͤßig, daß jetzt auch die monatlichen Beobach⸗ 
tungsmittel von jeder einzelnen dieſer acht Stunden durch 
die Zeitungen bekannt gemacht werden, damit jeder Freund 
der meteotologiſchen Beobachtungen in Schleſien, na⸗ 
mentlich die beobachtenden Mitglieder des Sudeten⸗Ver⸗ 
eins für eint oder die andere ihrer Beobachtungsſtunden 
den korteſpondſrenden Thell zu ihrer Rechnung erhalten 
und in Stand geſetzt werden, die Höhe ihres Wohnor⸗ 


immer genauer zu ermitteln. : 

Wenn auf dieſe Weiſe die Barometer⸗Beobachtun⸗ 
gen, die auf dleſelben verwandte Mühe zum Theil ſchon 
fo bald bezahlen, fo werde ich bei einer andern Gele⸗ 
genheit auch darzuthun ſuchen, wie vlel wichtige und all⸗ 
gemein intereſſante Folgerungen noch aus den geſamm⸗ 
ten meteorologiſchen Beobachtungen gezogen werden kön⸗ 
nen, und wie viel Früchte daher der große und welt ver⸗ 
breitete Eifer für Forſchungen in dieſem Gebiſte des 
Wiſſens, durch welchen ſich namentlich unſere Provinz 
auszeichnet, der Welt und der Wiſſenſchaft noch zu bies 
ten verſpricht. v. B. 

Breslau, den 1. Juli 1842. 


(Nachtrag zu dem Berichte über das Kirchen⸗ 
Jubiläum in Rabishau in Nr. 144 der Bresl. Ztg.) 
Hinter der Erzählung der Feierlichkeit, welche auf dem Bauer⸗ 
hofe abgehalten wurde, wo vor 100 Jahren die erſte Predigt 
abgehalten worden, iſt noch einzuſchalten: daß, „nachdem in 


der Kirche ein ſolenner Gottesdienſt abgehalten“, 


der Feſtredner die Leiſtungen der Kirchgemeinde 2c. ꝛc. 


Mannigfaltiges. 


— Der Leſpziger Zeitung meldet man aus Meb, 
25. Juni: „Die Hälfte der Bevölkerung von Tour⸗ 
teron (Ardennen) iſt in dieſem Augenblicke ohne Aſyl. 
Ein fürchterlicher Brand hat 250 Häuſer in 
Aſche gelegt. Mehre Individuen ſind verhaftet, und 
man ſchreibt das Unglück um ſo mehr der Bosheit zu, 
als zwei Tage nach jenem erſten Brande, der vor acht 
Tagen ſtatt hatte, ein zweiter ausbrach, der abermals 
12 Häuſer in Aſche legte.“ lane 

— In Oviedo war der Sachwalter Gonzalez⸗Alveru, 
ein 70jähriger, aber noch rüſtiger Greis, plötzlich geſtor⸗ 
ben, ſein Leichnam wurde in einem Sarge in die St. 
Sebaſtlans⸗Kirche gebracht. Als am nächſten Morgen 


der Küſter in die Kirche trat, fand er den Sarg von 


der Bahre herabgeworfen, und bei der Eröffnung die 
Hände und das Geſicht der Leiche zerkratzt, Mund und 
Ohren aber mit Blut angefüllt. Der unglückliche Mann, 
der nur ſcheintodt geweſen, hatte in der Nacht pergeblſch 
feinen Kerker zu Öffnen verſucht, und war verzweifelnd 
verſchieben. 


— Ein Bayonner Blatt berichtet ein Ereignif, 
welches leicht der Stadt Verderben bringend werden 
konnte. Sechs Artilleriewagen, mit 50 Fäſſern Pulver, 
fuhren, dem Zeughauſe zu, eine ſehr ſieile Straße hinab, 
ſo daß das Einhemmen der Wagen nöthig wurde. Ein 
Gensd'arme ſah Rauch und Funken aus einem der ge⸗ 
ſpertten Räder hervordringen, und machte Lärm. Man 
trachte augenblicklich Waſſer herbei, und löſchte. Bei 
näherer Unterſuchung ergab ſich, daß der Hemmſchuh durch 
die Reibung rothglühend geworden war, und die Speiche 
des Rades in Brand geſteckt hatte. f 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth, 
Verlag und Druck von Graf, Barth u. Comp. 


Vaterländische Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld. 


Der Geſchaͤftsſtand der Geſellſchaft am 1. Januar 1842 war folgender; 


Kapital der Gewährleiſtung 


Gewinn ⸗Neſerve, in 1841 erweitert 


Meferve für Brandſchaden 


Neſerve an bereits eingezahlten Prämien un. 


* * + * 


um 10,000 Ae 


. * * 5 * „* „ * * * 


Brandſchaden des Jahres 18111. „“ 


* 


Laufendes Verſicherungs⸗ Kapital en 


Beim Herannahen der Ernte⸗Verſicherungen verfehle ich nicht, dem verehrlichen lan 
empfehlen, und hebe zu dieſem Zwecke vorzugsweiſe Folgendes hervor: f 


a) die Geſellſchaft iſt bei dem Brande in Hamburg gänzlich verſchont geb 


fand, und deshalb Nichts verſicherte; 


b) die Geſellſchaft hat ihre Brandſchadenzahlungen ſtets promp 


mit dazu verwenden dürfen; 


dwirthſchaftlichen Publikum dieſe 


1,000,000 Thaler, 


„* * „* 


d 60,456 „ 
iam 14,000 „ 
ae 181,180 „ 
1 5 102,230 „ 


98,482,820 „ n 
Anſtalt wiederholt auf das Angelegentlichſte zu 


lieben, weil ſie dorten keine angemeſſene Prämien-⸗Einnahme 


t aus eingenommenen Palmien geleiftet, weder ihre Grundkapitalien noch ihre Reſerven 
1 4 - 


* 
c) die Geſellſchaft hat bei erſt 98 Millienen Verſicherungen, ohne ihre Prämien⸗Einnahme, 1,250,000 Thaler G.währleiſtungs⸗Fonds. 
Die Direktion hat mich in den Stand geſetzt, hinſichtlich der Prämien mit jeder ſoliden inländiſchen Verſicherungs⸗Anſtalt concureiren, und da alle Agenten mit 


mir fortfahren werden, Alles aufzubieten, um die Herren Verſicherungsſuchenden in jeder Beziehung zu befriedigen, 


Theilnahme gewaltig fein, Eine Dividende noch bei den neuern, dußerſt billigen Prämien zu verſprechen, ſcheint 
felder Societät nach Maaßgabe des zunehmenden Verſicherungsgeſchäfts ſicherlich die Vergrößerung ihrer 
Brandſchadenffͤllen, wie felther, prompt und coulant ihre Verbindlichkeiten erfüllen zu können. 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld. 


* 7 
ans; 


Saupt⸗Agent der Waterländifchen 


2 


fo darf die Socletät auch fernerhin wohl einer regen 
durchaus nicht räthlich; dagegen aber wird die Elber⸗ 


Reſerven deſto Eeäfelget ins Auge faſſen, um bei vorkommenden 
Breslau, im Juli 1842. 


N 


Theater: Repertoire. ö 
Sonnabend: „Die Favoritin.“ Oper mit 
Tanz in 4 Akten. Muſik von Donizetti. 
Sonntag: „Der Talisman.“ Poſſe mit 
Geſang in 3 Akten von J. Neſtroy. Muſik 
von A. Müller. Titus Feuerfuchs, Hr. 
Beckmannz Flora, Mad. Beckmann; 
Spund, Hr. Findeiſen, vom Königs⸗ 
ſtädtiſchen Theater zu Berlin, als erſte 
Gaſtrollen. , h 
Montag, bei erhöhten Preifen: „Nathalie“ 
ober: „Das Schweizer⸗Milchmäd⸗ 
chen.“ Ballet in 2 Aufzügen von Ph. 
5 27 Herr und Madame Taglioni, 
Galſter und die Herren Paſſini 
und Stullmüller, vom Königl. Hof⸗ 
Theater zu Berlin, als Gäſte. — Vorher: 
„Der Ehrgeiz in der Küche,“ Poſſe 
in 1 Akt na cribe und Mazoͤres. 
Preiſe der Plätze: 
Ein Platz in den Logen des erſten Ranges 
1 Rthlr. 10 Sgr. Ein numerirter Sitzplatz 
im Balkon 1 Rthlr. 10 Sgr. Ein Stehplatz 
im Balkon 1 Rthlr. 10 Sgr. Ein Platz in 
den Parquet⸗Logen 1 Rthlr. 10 Sgr. Ein 
numerirter Parquet⸗Sitz 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Ein Platz in den Logen des zweiten Ranges 
22½ Sgr. Ein numerirter Sitzplatz im 
arterre 22 ½ Sgr. Ein Platz im Parterre 
5 Sgr. Ein Platz in den Gallerie⸗Logen 
10 Sgr. Ein Plat auf der Gallerie 7 Y, Sgr. 


F. z. © Z. 5. VI. 6. J. 0 1. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Die Verlobung ihrer Tochter Sara mit 
dem Herrn Dr. med. Luſtig aus Mislowitz, 
zeigen hiermit ergebenſt an: - 

M. Ring und Frau. 

Coſel, den 28. Juni 1842, ! 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Saira Ring. 
Dr. J. Luſtig. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Morgen 7 % Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, geb. 
v. Eicke, von einem geſunden Knaben, beehre 
ich mich, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit 
en anzuzeigen. } 

eslau, den I. Juli 1842. 
/ Baron v. Kottwitz 1, 
Lieutenant im 11. Infanterie⸗Reg. 


Todes⸗Anzeige. 

Meine innig geliebte Frau Caroline, ge⸗ 
borne Hoffmann, ſtarb heut in Folge einer 
unglücklichen Entbindung. Dieſe Anzeige widme 
ich, ſtatt beſonderer Meldung, meinen theil⸗ 
nehmenden Freunden. 

reslau, den 1. Juli 1842. 
Auguſt Kallenberg, Bädermeifter, 


Für die Abgebrannten zu Deutſch⸗Ham⸗ 


mer, Trebnitzer Kreiſes, ſind an milden Ga⸗ 
ben bei uns ferner eingegangen: 15) R. 10 
Sgr. 16) H. Hartmann 1 Rthlr. 17) Un: 
genannt 10 Sgr. 18) ungenannt (Philip⸗ 
per A, 5) 4 Rthlr. 19) Hr. Organiſt Matzke 
1 Rthlr. 15 Sgr. 20) Hr. Candidat Matzke 
15 Rthlr. 21) Hr. Fr. Schuckard mit Poſt⸗ 
zeichen Leipzig 1 Rthlr. 22) Von dem löb⸗ 
lichen Schmiede⸗Mittel geſammelt durch Hrn. 
Mückude 16 Rthlr. 5 Sgr. (namentlich durch 
Herrn Mückude 3 Rtlr., Hrn. Pfeiffer 3 R., 
Hrn. Oertel 1 R., Hrn. Peter 1 R., Hrn. 
Kuntze 1 R., Hrn. Klugmann 15 Sgr., Hrn. 
Knoll 10 Sgr., Hrn. Griebſch 20 Sgr., Hrn. 
Wolff 15 Sgr., Hrn. Krabel 15 Sgr., Hrn. 
Schwarz 15 Sgr., Hrn. Grutke 2 Rthlr., 
Hrn. Gierſchner 15 Sgr., Hrn. Heymann 10 
Sgr., Hrn. Martin 20 Sgr., Hrn. Richter 
15 Sgr., Hrn. Zimmermann 5 Sgr.) Zur 
ſammen 24 Rthlr. 25 Sgr. 

Desgleichen für die Abgebrannten zu Sehr 
brunn: 1) Ungenannt 1 Rthir. ) J. 


— 


1 Kthlr. 5 
Fernere gütige Beiträge für die Verun⸗ 
glückten werden wir mit Dank annehmen. 
Breslau, den 2. Juli 1842. > 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die diesjährige Gewerbe⸗Ausſtellung 
(Blücher⸗Platz im Börſengebäude) bleibt nur 
noch bis Sonntag den 3. Juli incl. geöffnet; 
an dieſem letzten Tage iſt die Einnahme für 
das Bürger⸗Rettungs⸗Inſtitut beſtimmt. 

Der Vorſtand des Breslauer 
Gewerbe-Vereins. 


Zur Prüfung der Zöglinge in der hieſigen 
Taubſtummen⸗Anſtalt und zur Feier der Ent⸗ 
laſſung einiger derſelben werden die Gönner 
und de des Inſtituts auf Montag den 4. 


Juli Nachmittags 3 Uhr in das zu dieſem Be⸗ 


Hufe gütigſt bewilligte Logen⸗Lokal auf dem 

Dome samt ergebenſt eingeladen von dem 

Privat⸗Verein für die taub u. ſtumm 
Geborenen in Schleſien. 


Zur Ren eines mir bekannt gewor⸗ 
denen Gerüchts erkläre ich hierdurch öffentlich, 
daß ich weder der Verfaſſer noch Einſender 
des in Nr. 148 der Breslauer Zeitung ent⸗ 


haltenen Aufſatzes: 3 
ng und A pe 

bin, was Eine Wohllöbliche Expedition dieſes 
Blattes mir gefälligſt beſcheinigen wolle.“) 


Liegnitz, den 30. Juni 1842. 
H. Beer. 


Der Kaufmann 
te Expebitton. 


9 Dies geſchieht hi nit. 


wohnhaft univerſitätsplatz Nr. 21, in der 


Drei verbundene Keller⸗Räume 


Sommer⸗ u. Wintergarten. 
Sonntag, den 3. Juli: Concert, Rutſch⸗ 
bahnfahrt, Vogelſchießen, Vogelſtechen, Stei⸗ 
gen der Fontaine. Entree 5 Sgr. Anfang 

½ uhr. Kroll. 
Meine Wohnung iſt jetzt Ring Nr. 15, 

erſte Etage. Bolzenthal, 
Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius 
und Notarius publieus. 


5 Ich wohne jetzt: 
Altbüſſerſtr. Nr. 1, par terre, 
(neben dem Haufe der Herren Gebr. Schlckler.) 
N. Stahl, Buchbinder. 
Auf die neue Ausgabe von 


Mozart’s Sonaten für Pia- 


noforte zu 2 u.4 Händen, 


Preis 1 Rthl. 6 Sgr. pr. Lieferung, neue 

schöne korrekte Ausgabe in 6 Lieferun- 

gen, subseribirt man bei 

F. E. C. Leuckart in Breslau, 
am Ringe Nr. 52. 


In der Buchhandlung ©, Schletter, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, find antiquariſch vor⸗ 
räthig: 

Simrock, das maleriſche und romantiſche 
Rheinland mit 60 prachtvollen Stahlſtichen. 
Eleg. Hlbfrzb. Ladenpr. 6% f. 4% Kthlr. 
Duller, die maleriſchen und romantiſchen Do⸗ 
nauländer, mit 60 prachtvollen Stahlſtichen, 
eleg. Hlbfrzb. Lp. 6% Rthlr. f. 4% Rthlr. 
Gottſchalck, die Ritterburgen und Bergſchlöſſer 
Deutſchlands, 9 Bde., dp. 13 ½¼ Rthlr. für 
5 Rtlr. Schwab, die Schweiz in ihren Rit⸗ 
terburgen und Bergſchloſſern, 3 Bde. 1839 
mit K. Lp. 514 f. 3 Rtlr. Die Burgveſten 
und Ritterſchlöſſer der öſterreichiſchen Monar⸗ 
hie, 8 Bände m. Kufp. Lp. 6 f. 2 Kthlr. 
Hebenſtreit, der Fremde in Wien, mit einem 
Plane, Zte Ausg. 15 Sgr. Hofer, das Nie 
Freebie, 2 Bde. mit Kpf. und Karte, Lpr. 
3 / f. 1% Rtir. Schreiber, Anleitung den 
Rhein zu bereiſen, m. Charte, f. 15 Sgr. 

Der unterzeichnete Eigenthümer ſagt für 
den ihm ſo zahlreichen Beſuch dem geehrten 
Publikum ſeinen innigſten Dank, und be⸗ 
merkt noch dabei, daß heute den 2ten und 
morgen Sonntag den 3. Juli ganz beſtimmt 
zum allerletzten Male ſein Kabinet, das Pa⸗ 
norama und Diorama, der Rieſe und 
die Zwergin, noch zu ſehen ſind. Entree 
à Perſon 2½ Sgr., kleine Kinder in Beglei⸗ 
tung Erwachſener zahlen die Hälfte. Der 
Schauplatz iſt in der größten erbauten Bude 
auf dem Tauentzien⸗Platz. 

Nomnaldo Gallici. 


Es wird in der höhern Toöchterſchule zu | 


Schneidemühl vom 1. Oktober d. J. ab ein 
Kandidat der Theologie oder Philologie, der 
außer in gewöhnlichen unterrichtsgegenſtänden, 
beſonders im Franzöſiſchen und wo möglich 
auch in der Muſik gründlich unterrichten kann, 
unter annehmlichen Bedingungen verlangt. 
Qualiſizirte Individuen werden erſucht, ſch 
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe, an die Vor⸗ 
ſteherin der Anſtalt, Madame Janert, zu 
wenden. — Auch können die Bedingungen 
eingeſehen werden in Breslau, Herrenſtraße 
Nr. 20 im Comtoir. 


Ein Kandidat des Predigtamts nimmt un⸗ 
ter ſehr billigen Bedingungen noch Penfionäre 
an und ertheilt Privatunterricht. Das Nä⸗ 
here darüber: Vorderbleiche Nr. 5, im zweiten 
Stock. 7 

Montag, den 4. Juli, findet im Kapeller⸗ 
ſchen Lokal, Lehmdam Nr. 17, ein großes 

orn⸗Concert ſtatt, unter Leitung des 

taabs⸗Horniſten Herrn Clemenz, von der 
Iſten Abtheilung der hochlöblichen 6. Artillerie⸗ 
Brigade, wozu ganz ergebenſt einladet: 
G. G. Mayer, Coffetier. 
Verkaufs⸗Anzeige. 

In einer der beliebteſten hieſigen Haupt⸗ 
ſtraßen ſoll ein Grundſtück, große Räume ent⸗ 
haltend, und daher für jedes Geſchäft geeig⸗ 
net, wegen Wohnortsveränderung des Beſitzers, 
bald und zu ſolidem Preiſe verkauft werden. 
Vollſtändige Auskunft ertheilt Aug. Herr⸗ 
mann, Biſchofsſtraße Nr. 7. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch 
ergebenſt an, daß ich mich hier Orts als uhr⸗ 
macher etablirt habe, und daß bei mir jeder 
Zeit alle Gattungen Schwarzwalder Wand⸗ 
uhren, welche ich ſelbſt fertige, zu haben ſind. 
Auch werden alle Gattungen Uhren gegen eine 
billige Anforderung gründlich reparirt. 
Breslau, den 2. Juli 1842. 

Franz Gebel, Uhrmacher, 


Nadelfabrik, oder Schuhbrücke Nr. 38. 


Handlungs⸗Lokalien 
- auf der Karlsſtraße: 
Ein ſchönes großes Comtoir mit anſtoßendem 
Kabinet. ' 
Ein kleines Comtoir mit anſtoßender Remiſe. 
Zwei gewölbte Remiſen mit eiſernem Verſchluß. 
n (Eingang von 
r Straße). g 
Zwei Dienerſtuben nebſt Stubenkammern. 
Zwei übereinander gelegene große Bodenräume. 
Auskunft hierüber am Ringe Nr. 21. 


Am Ringe sub Nr. 10 und 11 ift ein Ges 
wölbe zu che a 
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Die fälligen e e Pfandbriefen Litt. B. 
werden in den Vormittags⸗Stunden vom 1. bis incl. 
15. Juli in unſerem Comtoir, Blücherplatz Nr. 17, 
eingelöft. — Zu den bei Präſentation der Coupons erforder: 
lichen Verzeichniſſen werden Schemata von uns unentgeltlich 


ausgegeben. 3 
Ruffer u. Comp. 


Lehrer⸗Geſangfeſt in Zaborowo in der Provinz Poſen. 


Lange ſchon iſt hier und da von Lehrern und Muſikfreunden der Wunſch ausgeſprochen 
worden, nach dem Vorgange von Schleſien auch in der Provinz Poſen einen Lehrergeſang⸗ 
Verein zu bilden und alljährlich ein Geſangfeſt zu feiern. Derartige Verſuche find zwar fel 
her auch ſchon gemacht worden, ſcheinen aber an den beſonderen Schwierigkeiten, die ſich in 
dieſer Provinz einem ſolchen Unternehmen entgegenftellen, geſcheitert zu fein. 

Erfreulich iſt es daher, daß ein Theil der Lehrer in den Kreiſen Frauſtadt, Koſten und 
Kröben dieſe Schwierigkeiten nicht geſcheut haben, und am 21. Mai dieſes Jahres in Zabo⸗ 
rowo zuſammentreten ſind, um über die Bildung eines Lehrer⸗Geſangvereins Beſchluß zu faſ⸗ 
ſen. Noch erfreulicher aber war es, daß dieſer Beſchluß auch ſogleich zur Ausführung kam. 
Schon am 21. Juni hat der ins Leben getretene Verein, wie wohl er erſt einige vierzig 
Mitglieder zählte, in der Kirche zu Zaborowo ſein erſtes Geſangfeſt gefeiert. 

Vorgetragen worden: 

1) Symphonie von Beethoven in Sextett. 

2) Der Herr iſt mein Licht und mein Heil, von Richter. 

3) Die eherne Schlange, von Löwe. 

4) Fuge für Orgel aus dem „Meſſias“, von Händel. 

5) Der achte Pfalm, von Schnabel. 

6) Dem Unendlichen, Ode von Klopſtock, in Muſik geſetzt von C. G. Müller. 
7) Der Herr iſt Gott, von Ber ner. 

8) Preis, Lob, Ruhm, Motette von Klein. 


Die Ausführung war im Ganzen recht befriedigend und vorzugsweiſe wurden die Solo⸗ 


Partien recht brav geſungen. Möge dieſer gelungene Verſuch dem Vereine eine ebenſo an⸗ 
genehme Belehrung fein, als er den Zuhörern einen angenehmen Genuß verſchafft hat. Aber 
möge er ihm auch zur Ermunterung dienen, in dem begonnenen Werke auszuharren und 
kräftig daran er 

Schließlich können wir nur den Wunſch ausfprechen, daß, da der Verein nicht blos für 
die drei obengenannten Kreiſe beſtimmt iſt, ſondern für die ganze Provinz, ſich noch recht 
viele Lehrer demſelben anſchließen mögen. Wenigſtens hoffen wir, ſchon im künftigen Jahre 
den Verein, um die Hälfte vermehrt, begrüßen zu können. 


Anzeige für das theol. Publikum. 
Gefällige Aufträge ubernehmen sämmtliche Buchhandlungen, 
so wie die königl. Postämter.“ 


Im Verlage von Grass, Barth und Comp. in Breslau, Herrenstrasse 
Nr. 20, ist erschienen und wird heute allgemein versendet: 


Das erste Heft 


der 


theologisch-kirchlichen Annalen, 


herausgegeben 
in monatlichen Heften nebst einem allwöchentlichen 


kirchlichen Anzeiger 


von 
Dr. August Hahn, 7 
Rönitzl. Consistorial-Rath und ordentl. Professor der Theologie. 


Preis der Annalen mit kirchl. Anzeiger pro Juli Deabr. 2½ 
7, ” ” ohne 7 ’ 5 
Preis des kirchlichen Anzeigers allein - n 


Inhalt des ersten Heftes der Annalen: 


I. Abhandlungen: „Die evangelische Reformation.“ 5 
II. Recenslonen u. Anzeigen: 1) Reformatoren vor der Reformation, 
vornehmlich in Deutschland und in den Niederlanden, geschildert von Dr. 
E. Ullmann. Ir u. 2r Band. . 2) Würdigung; der Schrift: Laokoon oder 
Hermes und Perrone. Von C. F. Meier. 3) Das Princip unserer Kirche, 
nach dem innern Verhältniss seiner zwei Seiten betrachtet, von Dr. 
J. A. Dorner. 

Memorabilien: Protokoll über die Disputation, welehe Dr, J. Hess 
zu Breslau im April 1524 gehalten hat. 2) Prediger-Conferenzen in dem 
Grossherzogthum Posen. Erster Bericht. 3) Ueber Diöcesan-Schullehrer- 
Vereine von Dr. Köhler. 95 


Nr. I. des Kirchlichen Anzeigers enthält: 
Die wahre Kirehe. — Chronik der i Zeit. — Gedicht. — kirehl. 


Nachrichten. — Correspondeng. — Evang, Litergtar. 
Wein ⸗ Auktion. 


Dienſtag, den 5. d. Mts., von Vormittags 
9 uhr und Nachmittags 3 Uhr an, ſoll Bi: 
ſchofsſtraße Nr. 15 eine große Partie verſchie⸗ 
dener feiner Weine und Rums in Flaſchen öf⸗ 
fentlich gegen baare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den. Breslau, den 1. Juli 1842. 

| Hertel, Kommiſſionsrath. 

In Gemäßheit des § 137. Tit. 17. Th. 1. 
Landrechts nach Verlauf von drei Monaten 
erfolgende Theilung der Verlaſſenſchaft des 


Rthl. 
5 5 5 Rthl. 
2 3 Rıhl. 


Anktio n. 
Am 4. Juli a. c. Vorm. 9 uhr ſollen im 
Auktions⸗Gelaſſe breite Straße Nr. 42: 
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Möbels 
und Hausgeräth, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 29. Juni 1842. > 
Maunig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
An kt i o n. 
Am ten d. M., Vorm. 9 uhr, * im 
Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 


Möbel, Leinenzeug, Betten, Wäſche und 
Hausgeräth 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 1. Juli 1842. et 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 
Anktion. g 
Dienſtag den 5. Juli d. J., von Vormit⸗ 
tag 9 Uhr ab, werde ich in dem Haufe Nr. 2 


am Markte hierſelbſt, das zum Nachlaß des 


Kaufmann Pincus Joſeph Mühſam ge⸗ 
hörige Schnittwaarenlager, Meubles, Hausge⸗ 
räth, Wagen und Ackergeräthe ꝛc. gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich derſteigern, 
Pitſchen, den 27. Juni 1842. 
877 eptner, 1: . 
Lands und Stadtgerichts⸗Aktuar. 


Neumarkt Nr. 21 iſt von Michaeli ab im 
erſten Stock eine — zu vermiethen, 
beſtehend in zwei Stuben, I Alkove, Entree, 
Küche und Bodengelaß. Das 4 500 zu er⸗ 
fragen eben daſelbſt zwei Stiegen hoch. 


Freiſtellenbeſitzers Karl Mattern zu Buchau 
wird hiermit zur öffentl. Kenntniß * 

Schloß Neurode, den 23. Juni 1842. 
Graf Anton v. Magnisſches Gerichtsamt II. 

Gebrauchte Federbetten, Wäfhe und Klei⸗ 
dungsſtücke aller Art, werden fortwährend ge 
kauft, Schmiedebrücke Nr. 49, im Hofe eine 
Stiege hoch, linker Hand. 


Als Abſteige⸗ Quartier 


iſt eine Stube mit Stallung und Wagenremiſe 
Kloſterſtraße Nr. 11 zu vermiethen. 


Ein Quartier von vier Stuben, Küche und 
Beigelaß im zweiten Stock iſt zu vermiethen 


und kann zu Michaeli bezogen werden. Nä⸗ 
heres Büttnerſtraße Nr. 2, drei Stiegen. 
Zum Ausſchieben eines 
Reitpferdes auf Sonntag, 
den 3. Juli, ladet ergebenſt ein: 
Steinig, Coffetier, 
5 Im Prinz von Preußen am Lehmdamm. 


Literariſche 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Bei C. F. Ame lang in Berlin erſchien 


In: und Auslandes zu beziehen, in Breslau durch Ferdinand Dat 
Nr. 47) und für das geſammte Oberſchleſien durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen 


in Ratibor und Pleß: 


„ Wufkaliſch chemisches Hülfsbuch 


die verſchiedenen Eigenſchaften und chemiſchen Prozeſſe aller ökono- 
miſch⸗, phar maceutiſch⸗ und techniſch wichtigen Körper auf anſchauliche 
N Art zu bequemer Ueberſicht darſtellend; 


von Zenneck, 
Profeſſor der Chemie in Stuttgart. u 
21 Bogen im größten Oktav. 1842. Maſchinen⸗Velinpapier. Sauber geheftet 
f ; } 2 Rthlr. 22 / Sgr. 

Durch das vorliegende, mit eben fo großem Fleiß als tiefer Sachkenntniß ausgearbeitete 
phyſikaliſch⸗chemiſche Hülfsbuch hat ſich der Hr. Verf. ein um fo größeres Verdienſt erwor⸗ 
ben, als er dieſe feine Arbeit in eine leicht überfichtlihe Form, und zwar fehr zweckmäßig, 
in vier Abtheilungen gebracht hat, denen dann noch eine Sammlung von 87 Schematen, 
als räumlich⸗ſinnliche Darſtellungen chemiſcher Prozeſſe, folgt, wodurch nicht blos dem Ler⸗ 
nenden im Fache der Phyſik und Chemie manche verwickelte Veränderungen bei dergleichen 


Prozeſſen verſtändlich gemacht, ſondern auch 


werden, wie er dieſelben am deutlichſten erklären kann. 
dieſes ſo nützliche Buch, deſſen Preis, abgeſehen von dem koſtſpieligen Druck, überaus billig 
iſt, aufs angelegentlichſte zu empfehlen, und bemerkt dabei nur noch, daß * äußere Aus⸗ 


ſtattung wahrhaft elegant zu nennen iſt. 


Bei J. A. Mayer in Aachen iſt ſo eben 


erſchienen und in Breslau zu haben bei 
Ben: irt, am Naſchmarkt Nr. 47, wie 
r da 


il 
den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor 
und Pleß: 


Der Kriegs ⸗Schaupla 
in Indien aas 


und 


Lebensbilder aus dem Oſt. 


on 
Henry Edward Fane Esar, 
Aus dem Engliſchen 


von 


C. Richard. 
Gr. 8. 1842. Eigen! geh. Pr. 1 Kthl. 

a 18 96r. 

Das obige Werk hat mit Recht in Eng: 
land das größte Aufſehen erregt. Von einem 
hochgeſtellten und gründlich gebildeten Offizier 
geſchrieben, giebt es ein klares Bild der poli⸗ 
tiſchen und ſittlichen Verhältniſſe von Indien, 
Afghaniſtan, den Beſitzungen der Seikhs ꝛc. 


Jetzt, wo Aller Augen mit Spannung auf 


jene Gegenden blicken, mußte dieſes Werk um 
ſo größere Bedeutung erhalten, da es weſent⸗ 
lich zum Verſtändniß der dort vorkommenden 
und noch zu erwartenden Ereigniſſe dient. 
Aus dieſem Grunde wird es daher auch in 
Deutſchland eine willkommene Erſcheinung ſein. 


Bei demſelben Verleger erſchien ferner, und 
iſt ebenfalls bei Ferd. Hirt in Breslau, 
Natibor u. Pleß zu haben: 


Drei Jahre in Perſien 
\ n 


Neiſeabentheucr in Kurdiſtau. 


Von 
Georg Fowler Esgr. 


Ueberſetzt 
von 
C. Nich ard. 
Zwei Theile. gr. 8. 1842. Elegant geh. 


Preis 3 Kthl. 
Fan ⸗Kuei, 


oder 
der Fremdling in China. 
Ueberficht der Suten, Gebräuche, 
Meinungen, Geſetze, der Religion, 
des Handels und der Politik des 
Chineſiſchen Volkes 
Charles T. Dowuing Esar. 
Nach der zweiten Auflage des Originals, mit 
Bezugnahme auf die neueſten Ereigniſſe um⸗ 


gearbeitet und mit Anmerkungen verſehen 
von 


C. Richard. 


wel Theile. gr. 8. 1841, Gleg. geh. 
zwei Theig „ihn. 15 Sgr. 


n der Expedition des Archives der Land⸗ 
wir ſchaft in wir iſt ſo eben erſchienen und 
bei Ferdinand Hirt in Breslau und in 
den Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor 
und Pleß zu haben: J 
Landwirthſchaftliches Ber: 


fahren, dem 


Dünger Mangel abzuhelfen 

insbeſondere bet ſolchen Gütern, die weder 

tichniſcht Gewerbe, noch üppige Wie ſen 

e de e e 
Durch j e 

Großen belegt von C. Dedekind, Amt⸗ 


mann und Gutsbeſizer. Preis droch. 1 


(4 Gr.) 5 Nr. 


11 
Anzeigen 


ſo eben und iſt durch alle Buchhandlungen des 
(am Naſchmarkt 


dem Lehrer die Mittel an die Hand gegeben 
Ref. trägt daher kein Bedenken, 


In der v. Jeniſch und Stageſchen Buch⸗ 


andlung in Augsburg iſt erſchienen und in 
reslau bei Ferdinand Hirt (am Naſch⸗ 


eſammte Oberſchleſien in markt Nr. 57) zu haben, fo wie für das 


geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
pa: 558 Buchhandlungen zu Matibor 
un eß: 


Anleitung zur Kenntniß 
der Wuthkrankheit 


der Hunde und anderer Thiere, und zur 
Verhütung dieſer Krankheit bei Menſchen 
und Thieren. Für Polizei- und Sanitäte: 
Beamten, Thierärzte, Famitienväter und 
Hundebeſitzer bearbeitst 


von 1 
Dr. Joh. Martin Kreutzer. 
8. Geh. 11½ Sgr. 

Noch iſt kein Werk erſchienen, das wie die⸗ 
ſes in faßlicher und allgemein verſtändlicher 
Sprache Alles mittheilt, was in Beziehung 
auf Erkenntniß und Verhütung der Wuth⸗ 
krankheit als erfahrungsgemäß und richtig be⸗ 
währt iſt. Deshalb kann dieſe Schrift mit 
vollem Grunde als der ſicherſte und beſte Leit⸗ 
faden ſich über dieſe Krankheit gründlich zu 
belehren, und gegen ſie zu ſchützen, empfohlen 

werden. 5 


Das Karektam, 


ein neues Instrument für die künst- 
liche Pupillenbildung und für die 
Extraction des angewachsenen 
Staares 
von dem Königl. Profeſſor 
Dr. L. Stromeyer 
Mit 3 lithogr. Tafeln. Gr. 8. Beech. 
20 Sgr. 

Der Name des berühmten Verfaſſers macht 
jede weitere Empfehlung für dieſes jedem Arzte 
und Chirurgen unentbehrliche Werk überflüſſig. 

So eben iſt bei J. H. B. Schreiner in 
Oüſſeldorf erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben, in Breslau bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, und 
für das geſammte Oberſchleſien in den 
Hirt' chen Buchhandlungen zu Ratibor 
und Pleß: 8 

Reiſe 


durch 


Salzburg und Tyrol 
nach Italien. 

Gr. 8. In umſchlag geheftet. 

4 Preis 3 Kthlr. 

Bei F. L. Fritzſche in Leipzig iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen iſt zu ha⸗ 
ben, in Breslau bei Ferdinand Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte 
Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhand⸗ 
lungen in Hatibor und Pleß: 

APEHAN OE. ANONTMOI TPEIZ. AL A- 
OHME POE. TEM AXIA NATO. Ar- 
riani periplus ponti Euxini. Ano- 
nymi periplus ponti Euxini, qui 
Arriano falso adseribitur. Ano- 
nymi periplus ponti Euxini et 
Maeotidis Paludıt. Anonymi men- 
sara ponti Euxeni. Agathemeri| 
hypotyposes geogrophiae. Frag- 
menta duo geographica. Graece 
et latine additis II. Dodwelli, F. 
Osanni aliorumque dissertationi- 
bus, atque Stuckii, Tennulii, Vos- 
sii, Gronovii, Hudsoni, Bastii, 
Köhleri, Gailii- filii, Letronnii, 
tum integris tum selectls suisque 
notis edidit S. F. Hoffmann, 
Dr. phil, 8 maj, broch. Preis 
2 Tulr. 5 


2 Bände. 
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Nothwendiger Verkauf. 

Die im Fürſtenthum Glogau und deſſen 
Sprottauer Kreiſe belegenen, zu Erbrecht be⸗ 
ſeſſenen Güter 

Ottendorf, auf 62,285 Rthlr. 5 Sgr., und 

Ullersdorf, auf 42,789 Rtlr. 26 Sgr. 8 Pf. 
landſchaftlich abgeſchatzt, ſollen in dem anbe⸗ 
raumten Bietungs⸗Termine den 

12. November c. Vormittags 9 uhr 
entweder zuſammen oder jedes einzeln vor dem 
ernannten Deputirten, Oberlandes-Gerichts⸗ 
Rath Löwener an ordentlicher Gerichtsſtelle 
auf dem hieſigen Schloß ſubhaſtirt werden. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und 
die beſonderen Kaufbedingungen, welche letztere 
noch vor und nach Befinden in dem Termine 


regulirt werden follen, können während der 


gewöhnlichen Amtsſtunden in der hieſigen Re⸗ 

giſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich werden folgende, ihrem Aufenthalt 
und reſp. ihrer Perſon nach unbekannte Real⸗ 
Intereſſenten öffentlich mit vorgeladen, als: 

a) Die Brüder des Vorbeſitzers Guſtav 
Heinrich von Schkopp, ihre Frauen 
und Fräulein Schweſtern wegen des für 
fie auf beiden Gütern eingetragenen jus 
protimiseor; 
der Amtmann Johann Friedrich 
Teuchert, reſp. deſſen Rechtsnachfolger 
wegen des für ihn auf beiden Gütern 
eingetragenen Pachtrechts, der Pachtkau⸗ 
tion von 4000 Rtlr. und einer Poſt von 
1800 Rthlr.; 

e) der Samuel Raphael (Löbel) Le wy 

wegen der für ihn ſubingreſſirten 1500 Rtlr.; 

der Bruder des Beſitzers Alexander 
Maximilian v. Schkopp wegen der 
für ihn ſubingreſſirten 2500 Rthlr.; 

e) der Lieutenant Alexander Ferdinand 
Ludwig und die Charlotte Wil⸗ 
helmine Amalie Geſchwiſter v. Sel⸗ 
lentin, wegen der für ſie eingetragenen 
4000 Rthlr.; 

) die Caroline Henriette Emilie 

Eitner, wegen der für ſie eingetragenen 

950 Rtlr.; 

die Intereſſenten des Rub. II. sub b, ein⸗ 

getragenen Vermerks, wegen Aufrechthal⸗ 

tung des mit der Ulbersdorf⸗Ottendorfer 

Brauerei geſchloſſenen Dienſt⸗Ablöſungs⸗ 

Abkommens; 

h) die Philippine v. Schkopp, verehe⸗ 
lichte von Brieſen, wegen der für ſie 
eingetragenen 1300 Rtlr.; 

j) die Kinder der verſtorbenen Frau Haupt: 

mann von Wittken, geb. Hellwig, 

wegen einer für ſie eingetragenen Poſt 

2000 Rtlr.; 

die Intereſſenten der von dem Vorbeſitzer 

Otto Siegismund von Schkopp, 

wegen eines auf das Freiherrlich v. Zed⸗ 

litz⸗Conradswaldauer Vermögen in dem 

Jauer'ſchen Fürſtenthume, gemutheten Ar⸗ 

reſts, mit beiden Gütern unterm 16. Sep⸗ 

tember 1733 beſtellten cautio actorea; 

) die Intereſſenten der für den Graf Otto 

v. Schönaich auf Gaffron eingetra⸗ 
genen 3600 Rtlr. 

Glogau, den 31. März 1842. 
Ober⸗Landesgericht zu Glogau. Erſter Senat, 
Ediktal⸗ Citation. 

Nachdem über den Nachlaß des am 1. Juni 
1826 hier verſtorbenen Kaufmanns Chriſtian 
Gottlieb Reymann der erbſchaftliche Li⸗ 
quidations⸗Prozeß eröffnet worden iſt, haben 
wir einen Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſprüche aller etwaigen unbe⸗ 
kannten Gläubiger auf 

den 10. September d. J. 
Vormittags 11 uhr 
vor dem Hrn. Stadt⸗Gerichts⸗Rath Beer an⸗ 
geſetzt. Dieſe Gläubiger werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich, oder 
durch geſetzlich zulaſſige Bevollmächtigte, wozu 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die 
Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Hahn u, Ottow 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forde⸗ 
rungen, deren Art und Vorzugsrecht und Be⸗ 
weismittel anzugeben, und die etwa vorhan⸗ 
denen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte ver⸗ 
luſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur 


d) 


8) 


* 


an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 


meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, werden verwieſen wer⸗ 
den. Breslau, den 13. Mai 1842. 

Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Lieferungs⸗Verding ung. 

Es ſoll die Lieferung des Holzmaterials mit 
gleichzeitiger Uebernahme der Zimmer⸗Arbeiten 
zum Neubau des Intendantur⸗ und Garniſon⸗ 
Verwaltungs⸗Gebaudes hierſelbſt in Entrepriſe 
gegeben werden, wozu wir einen Lizitations⸗ 
Termin auf den 5. Juli c. in unſerem Ge⸗ 
ſchäfts⸗Locale anberaumt haben. 5 

Indem wir Unternehmungsluſtige hierzu ein⸗ 
laden, bemerken wir zugleich, daß die Bedin⸗ 
gungen dazu täglich in unſerm Büreau, imglei⸗ 
chen, ebenſo wie die Zeichnungen auf der Bau⸗ 
ſtelle, bei dem Garniſon⸗Bau⸗Direktor, Herrn 
Ingenieur: Hauptmann Elsner, eingeſehen 


werden können. 
ſelbſt iſt eine Caution von 300 


Im Termin , 
Thalern, entweder in baarem Gelde oder in 


Preußiſchen Staatspapieren zu beftellen. 
Breslau, den 28. Juni 1842. 
des öten Armee: Corps. 


Königl. Intendantur 
f Fer Weymar. 
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1 Bekanntmachung. 
„Es iſt nach Maßgabe der geſetzlichen Ber 
ſtimmungen für zuläffig erachtet worden, den 
hieſigen Kaufleuten Herren Commercienrath 
Ruffer, Banquier Eichborn und Am Ende 
zu geftatten, in dem in der Fiſchergaſſe Nr. 7 
gelegenen neuen Fabrikgebäude eine Dampf⸗ 
maſchine von 30 Pferdekraft mit niederm Druck, 
Behufs des Betriebes einer Spinnerei aufzu⸗ 
ſtellen. Dies wird in Gemäßheit des 9 16 
des Geſetzes vom 6. Mai 1838 Pag. 267 der 
Gefesfammlung pro 1838 hiermit öffentlich 
bekannt gemacht, damit ein Jeder, welcher ein 
Intereſſe dabei zu haben oder ſich durch die 
beabſichtigte Anlage, in feinen Rechten beein⸗ 
trächtigt glaubt, ſeine Einwendungen dagegen 
binnen einer präkluſiviſchen Friſt von 4 Mor 
chen vom Tage dieſer Bekanntmachung ab, 
bei der unterzeichneten Polizeibehörde, geltend 
machen und beſcheinigen kann, wo dann wei⸗ 
tere Entſcheidung erfolgen wird. 

Breslau, den 24. Juni 1842. 

Königliches Polizei⸗Präſidium. 
Oeffentliche Vorladung. r 

Auf den Antrag der Emilie, verehelichten 
Rivo, geb. Hermierſch zu Dzieſchowitz, wird 
deren Ehemann, der Sattlermeiſter Wilhelm 
Rivo, welcher ſich zu Anfang des Jahres 


1841 von Kolonnowska entfernt hat, hierdurch 


öffentlich aufgefordert, von feinem Leben und 
Aufenthalte binnen 3 Monaten Nachricht zu 
geben, ſpäteſtens aber in dem peremtoriſchen 


Termine den 6. Oktober dieſes Jahres, Nach⸗ 
mittags um 4 uhr, in hieſiger Gerichtsſtelle 


in der Fürſt⸗Biſchöflichen Reſidenz auf dem 
Dome, vor dem Herrn Konſiſtorial⸗ Rath 
Forni zu erſcheinen, auf die von ſeiner ge⸗ 
nannten Ehefrau, wegen böslicher Verlaſſung 
gegen ihn angebrachten Klage ſich zu erklären, 
ſolche vollſtändig zu beantworten und dann 
die weitere Verhandlung der Sache, beim 
Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß er der in 
der Klage angeführten Thatſachen für zuge⸗ 
ſtändig erachtet, und was demnach den Ge⸗ 
ſetzen nach katholiſchen Grundſätzen gemäß iſt, 
gegen ihn erkannt werden wird. 

Breslau, den 30. Mai 1842. 
Bisthums⸗Conſiſtorium. 1. Inſtanz. 
Ediktal⸗Eitat ion. 

Auf den Antrag der dazu berechtigten In⸗ 
4 werden nachbenannte Verſchollene, 
als: 


1) der Schuhmachergeſelle Johann Gott⸗ 
fried Buchelt, geb. den 4. Mai 1808 
aus Hernsdorff, ſeit 1827 verſchollen, 
deſſen Vermögen circa 622 Rtlr. beträgt; 

2) der Schuhmachergeſelle Chriſtian Eh⸗ 
renfried Gläſer, geb. den 8. Dezem⸗ 
ber 1807, aus Ullersdorff, ſeit 1828 ver⸗ 
ſchollen, deſſen Vermögen in einer Häus⸗ 
lerſtelle beſteht, 

oder die etwa von denſelben zurückgelaſſenen 
unbekannten Erben und Erbnehmer aufgefor⸗ 
dert, von ihrem Leben und Aufenthalt ſofort 
Nachricht zu geben, oder ſpäteſtens in dem auf 
den 12 April 1843 Vormitt. 10 uhr 
angeſetzten Termine fi perſönlich oder ſchrift⸗ 
lich zu melden, widrigenfalls deren Todeserklä⸗ 
rung und reſp. Präkluſion ausgeſprochen und 
ihr Vermögen ihren ſich legitimirenden nächſten 
Erben, eventuell dem Königlichen Fiskus ver⸗ 
abfolgt werden wird. N 

Greiffenſtein, den 21. Juni 1842. 

Gräflich von Schaffgotſch'ſches Gerichts⸗-Amt 
der Herrſchaft Greiffenftein. 


Das hierſelbſt belegene, zum Nachlaß des 
verſtorbenen Aktuarius Brief gehörige maf: 
ſive Haus nebſt Garten, abgeſchätzt laut der 
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 
800 Rtlr., ſoll in Termino 

den 12. September 1842, Vormitt. um 
11 uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Carlsruhe O. S., den 25. Mai 1842. 
Herzogl. E. v. Würtemberg'ſches Juſtiz⸗Amt. 


Die 83 
Bernſteinwaaren⸗Fabrik 


von 
Joh. Alb. Winterfeld 
aus Danzig, 

in Berlin, Schloßfreiheit Nr. 8, 2 
in Breslau, Schweidnitzer Str. Nr. 17, 
empfiehlt ihr immer reichhaltiges Lager der 
nur erdenklichen Gegenftände von ächtem 
Bernſtein, die ſich ſowe durch ſehr künſt⸗ 
liche Arbeit als durch Größe der Stücke aus⸗ 
zeichnen. Während des Marktes am Naſch⸗ 
markt, der Adler⸗Apotheke gegenüber. 


Nen e 


engl. Matjes⸗Herin 


erhielten den erſten Transport zu Waſſer und 


offeriren ſolche in ganzen und getheilten Ton⸗ 


nen, ſo wie einzeln möglichft billig: 
H. K 1 u. Thiel, 
Ohlauer Straße Nr. 52. 


Flügel ⸗ Verkauf. 

Ein gebrauchter Flügel von ſchönem Aeuſ⸗ 
ſern und guten Ton ſteht billig zu verkaufen 
Ohlauerſtraße Nr. 18, 2 Treppen. 

Reiſegelegenheit nach Frankfurt und Berlin 
if zu erfragen, Weintraubengaſſe, bei Gott⸗ 
ob Hadaſch. ö 


4 


FW 


M MN e e 
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Lokal Veränderung. 
Von Dienſtag an befindet ſich mein Verkaufs⸗Ge⸗ N 


A wölbe Junkernſtraße in den „zwei goldenen Röſſeln“, * 
2% geradeüber der goldenen Gans; zugleich empfehle ich 3 

mich mit allen Sorten Gegräupe in beſter Qualität % 
21 und zu den billigſten Preiſen. 


2 Carl Schampel, Gräupner. 4 
EEE x ß 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Indem ich hiermit die Ehre habe, die Eröffnung meiner 


neu etablirten 


Porzellan⸗, Steingut⸗, Glas⸗ 
u. Lackirwaaren⸗Handlung 


anzuzeigen, erlaube ich mir dabei, dieſes neue Geſchäft 
wohlwollender Beachtung zu empfehlen, da ich mich durch 
vollſtändig neue Anſchaffungen in allen Artikeln in den 
Stand geſetzt habe, den ſtrengen Anforderungen des Ge⸗ 
ſchmacks und der Billigkeit zu genügen. 

Breslau, den 1. Juli 1842. 


Joſeph Oppitz, 


Albrechtsſtraße Nr. 55, im erſten Viertel vom Ringe. 


C. G. Viehweg, 


Spitzenfabrikant aus Schneeberg in Sachſen, 
bringt hiermit zur ergebenſten Anzeige, daß der Verkauf in Franzöſiſchen, Schweizer und 
Sächſiſchen Stickereien, Blonden, Spitzen, Kardinals⸗Kragen, Hauben, Manchetten, Sommer⸗ 


Taſchentüchern, ächten Shawl's und Kragen 
Eliſenhalle, dicht am Kurſaale, stattfindet: 


ꝛc. vom 3. Juli c. auch in Salzbrunn in der 


Feines weißes Bilder⸗ und Doppel⸗Glas, 


ſo wie auch ar und ordinäres weißes und grünliches 
uswahl, in ganzen und halben Kiſten und im Einzelnen zu ſehr billigen Preiſen 

und giebt zum Wiederverkauf einen ſehr annehmlichen Rabatt. 
C. W. Wittig, Glaſermeiſter, 


in großer A 


enſter⸗Glas empfiehlt 


Nikolaiſtr. Nr. 43, am Thore. 


a In meiner Brettſchneidemühle, Salzgaſſe Nr. 7 vor dem 
Oderthore, werden alle Gattungen von Hölzern billigſt ge: 


ſchnitten, und daſelbſt Beſtellungen 


angenommen. 
W. E. Härtel. 


Trockene Waſch⸗ u. Cocus⸗Nuß⸗Oel⸗Seifen 


in bekannter Güte und Preiſen, und gebleichten Schellack zu ermäßigtem Preiſe, in großen 


und kleinen Partieen, empfiehlt: 


Frauz Karuth, Eliſabethſtraße Nr. 10. 


Ein Rittergut 


im Gebirge iſt für den Preis von 70,000 Rtl. 
7 verkaufen, oder gegen ein größeres oder 
leineres zu vertauſchen. Das Nähere beim 
Herrn Oberamtmann Methner, Ohlauer 
Straße Nr. 58. 


Zu vermiethen 

und zu Michaeli zu beziehen iſt Neue Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 4 b, im dritten Stock, 
eine freundliche weognund, beſtehend aus drei 
Stuben, einem Kabinet, einer lichten Küche, 
einem verſchloſſenen lichten Entree, Keller, 
Bodenkammer, einem gemeinſchaftlichen Waſch⸗ 
hauſe und Gartenbeſuch. 


Kiſſinger Ragozzi, 
neueſte Füllung, AG Sgr., verkauft: 

F. W. Neumann, 
enen 
Alabaſter⸗Gips in Stücken 
und alle Sorten gebrannten Gips aus der 

Maſſelwitzer Fabrik ſind vorräthig bei 
Carl Wyſianowski, 
Ohlauer Straße im Rautenkranz. 
Ein geräumiges offenes Gewölbe, dicht 
an der Schweidnitzer Straße gelegen, iſt 
vom 4. Juli d. J. ab zu vermiethen. 
Das Nähere Carlsſtraße Nr. 2, zweite 
Etage, bel dem Eigenthümer. 


Zwei einzelne Stuben, vornheraus, eine 
ohne, die andere mit Meubel, ſind bald zu be⸗ 
ziehen Junkernſtraße Nr. 2. 


Eine ſehr freundliche Wohnung von 2Zim⸗ 
mern, 2 Alkoven, Küche und Beigelaß iſt Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 24, eine Treppe hoch, für 

00 Kthlr. zu Michaelis zu vermiethen. Das 
Nähere beim Wirth, 2 Treppen hoch. 


Zu vermiethen 


und Michaeli zu beziehen iſt Breite Straße 


Nr. 38 der zweite Stock, beſtehend aus vier 
Stuben, nebſt Zubehör (im Ganzen oder auch 
getheilt). 


Das Weiß'ſche Caffeehaus, 
Schweidnitzer Thor, iſt ſowohl zu dieſem 
Zweck, als auch bei den vorhandenen gro: 
ßen Räumen und Lokalitäten, zu anderen 
geeigneten Fabrik- Unternehmungen alsbald 
zu vermiethen. f 

Auch wäre die Eigenthümerin die⸗ 
ſes Grundſtückes, bei ihrem ſehr vorgerück⸗ 
ten Alter, nicht abgeneigt, daſſelbe nebſt 
dem dabei befindlichen großen Garten, an 
einen reellen und zahldaren Käufer zu 
überlaſſen. 

Einen geübten (wo möglich akademiſchen) 
Maler⸗ oder Bildhauer⸗Gehülfen, dem daran 
gelegen iſt, Jahre lang fortwährend beſchäf⸗ 
tigt zu ſein, ſucht ſogleich: 

H. Bosshard, 
Maler und Bildhauer, 
Breslau, Karls⸗Straße Nr. 2. 


87 0 8g : 8 8g e 
© Eigarren:Dfferte. © 
6 Wirklich ächte Havanna u. Ham: > 
2 burger Eigarxren verkaufe ich zu 25 
8 billigen Preiſen. 5 10 2 
5 Julius Schüffel, ; 

* Herrenſtr. Nr. 18. 3 
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Ein Knabe, welcher Luſt hat, Gelbgießer zu 
lernen, kann ſich melden, Schmiedebrücke 54, 
in Adam und Eva. 

Ein Schlafſopha ſteht für den billigen Preis 
von 8 Rthl. zum Verkauf, Schmiedebrücke 54 
im Hofe par terre. 

Wohnungs⸗Anzeige. : 

aan 2. a ift eine Wohnung 8 au 
iecen zu aeli c. zu vermiethen uh⸗ 
brücke Ar. 10. ! und ; 


Mit ganzen, halben und Viertellooſen 
zur 1. Klaſſe 86. Lotterie, deren Ziehung 
den 14. und 15. d. ſtattfindet, empfiehlt 


benſt: of: Hol u 
8 e . 
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Sonnabend den 2. Juli 
Großes 


[3 * 2 
Militär - Konzert, 
ausgeführt von dem Muſikchor des 10ten In: 
fanterie-Regiments im Liebichſchen Garten. 
Zum Schluß: 
Rufſiſcher Nationalmarſch, 
unter Mitwirkung der Tambours und Horni⸗ 
ſten des Hochlöbl. 10. Infanterie⸗Regiments. 
Es ladet ergebenſt ein: 
N das Muſikchor. 
Dieſe Konzerte werden alle Sonnabende 
fortgeſetzt. 


Zum Ausſchieben 


echter Meerſchaum⸗ Pfeifen, mit Silber be: | 


ſchlagen, ladet auf heute ergebenſt ein: 

Bittner, 

Coffetier auf dem Hinterdom. 

Zum heutigen Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Aus⸗ 
ſchieben ladet ergebenſt ein: 

Hauff, Coffetier, Offene Gaſſe Nr. 13. 


Konzert, 


Sonntag den 3. Juni im Garten zu Linden⸗ 
ruh, wozu ergebenſt einladet: 
Woiſch, Coffetier. 
edervieh⸗Ausſchieben 
onnabend den 2. Juli, ladet er⸗ 
J. Seiffert, 
Dom, Großkretſcham. 
Konzert 
findet Sonntag und Montag bei mir ſtatt. 
Casperke, Matthiasſtr. Nr. 81. 
Zum Tabakspfeifen⸗Ausſchieben auf 
Sonnabend den 2. Juli ladet ergebenſt ein: 
Heilmann, 
Mauritius⸗ Platz Nr. 3. 
Montag den J. d. ladet zum Fleiſch⸗ u. 
Wurſtausſchieben ergebenſt ein: 
G. G. Mayer, Coffetier, 
Lehmdamm Nr. 17. 


Sountag den 3. Juli 


großes Concert 


von dem Trompeterchor des hochlöbl. braunen 
Huſarenregiments in der Reſtauration des 
Bahnhofes zu Ohlau. 
Zum Konzert 
auf Sonntag den 3. Juli ladet ein: 
engel, vor dem Sandthor. 
Zum Frühſtück, 
Sonntag den 3. Juli, à P. mit einem Glas 
Wein 5 Sgr., wozu einladet: 
Mentzel, vor dem Sandthor. 


Einladung 
zur Einweihung meines Kaffee⸗ 


Hauſes, 

Montag den 4. Juli 1842, 
wobei für wohlgefällige Konzert⸗ und Tanz⸗ 
Muſik, ſo wie für gute Speiſen und Getränke 
aller Art, bei prompter und reeller Bedienung, 
beſtens geſorgt ſein wird, von 

M. E. Brodbeck, 
Coffetier zu Oswitz. 


Badeſachen 
nach Landeck, Reinerz, Eu: 
dowa und Warmbrunn 
werden von uns angenommen und auf das 

Schleunigſte beſorgt. l 
Hübner und Sohn, Ring Nr. 40. 
Die % Gewinnloſe Nr. 20214 a., 20220 
a., 64734 e. Ater Klaſſe Söiſter Lotterie find 
denen in meinen Büchern verzeichneten, recht⸗ 
mäßigen Inhabern verloren gegangen, weshalb 
vor deren Ankauf warne: 
A. Bethke, 
Kgl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Einſpännige Lohnfuhren ſind, wenn dieſelben 
auf länger als einen Tag gemiethet werden, 
pr. Tag für einen Thaler zu haben: 
Hummerei Nr. 17, bei Walter. 


Neu e 


Matjes ⸗ Heringe, 
zur Schiffögelegenheit erhalten, 
offerirt in ganzen und getheilten Tonnen, als 
auch ſtückweiſe zu neuerdings 
bedeutend berabnetegtem Preiſe: 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


Zum 
auf heute, 
gebenſt ein: 


Kiſſinger Ragozzi, 
jo wie Selter⸗Brunn, diesjähriger Füllung, 
à Krucke 6 Sgr., in größern Partieen billiger. 

A. Schätzlein, Schuhbrücke Nr. 72. 

Neuen 
; . . 
Matjes-Hering 

empfange am heutigen Tage zu Schiff 
per extra Jagd und verkaufe von 
Morgen ab in ganzen Tonnen, ge- 


theilten Gebinden und Stückweise 
zu ganz billigen Preisen. 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 24, 3 Präzeln. 


Neue Schlafſopha's 


ſind zu verkaufen für 8 Rtlr., ein dopp. So⸗ 
Rtlr., Kupferſchmiedeſtr. 34, eine Stg. 


pha 
Ein Haus 

im Preiſe bis zu 20,000 Rtlr., welches ſich in 
gutem Zuſtande befindet, wird ohne Einmiſchung 
eines Dritten baldigſt zu kaufen geſucht. — 
Verſiegelte Offerten bittet man Katha⸗ 
rinenſtraße Nr. 5, in der zweiten Etage, ab⸗ 
zugeben. 


Weiße Waſchſeife, 
ganz trocken, in Kiſten zu 2 Etrn., habe bil⸗ 


lig abzulaſſen. 
Gotthold Eliaſon. 


400 Stück neue Eigarren⸗Kiſten in , % 
und 24, find zu haben: Hummerei Nr. 44, 
par terre. 

Zu vermiethen iſt Oderſtraße Nr. 2 der 
erſte Stock, beſtehend in zwei Stuben, Alkove 
und Küche. 5 


Angekommene Fremde. 

Den 30. Juni. Goldene Gans: Herr 
Geheimer Rath v. Bailly a. Chutow. Herr 
Graf v. Egloffſtein aus Berlin. Hr. Baron 
v. Reitzenſtein a. Schönebeck. Hr. Ingenieur 
Felſer a. Aachen. Frau Ober⸗Amtm. Braune 
aus Nimkau. Hr. Dr. jur. Andrée und Hr. 
Fabrikant v. Roſthorn a. Wien. Hr. Kaufm. 
Thayer a. Glasgow. Frau Juſtiz⸗Kommiſſ. 
Mörs a, Berlin. Mad. Schramm a, Ham: 
burg. — Königs ⸗Krone: Herr Kaufm. 
Neugebauer aus Langenbielau. — Deutſche 


Haus: Hr. Bürgermeiſter Baſſelt a. Bern⸗ 


ſtadt. — Hotel de Sileſie: HH, Gutsb. 
Bar. v. Hundt a. Neiſſe, v. Böhm a. Lend⸗ 
ſchütz, Gocht aus Groß⸗Grabow. HB, Parti⸗ 
kuliers Biſſet a. London, v. Kolberg a. War⸗ 
ſchau. — Weiße Adler: HH, Gutsb. Graf 
v. Stolberg a. Schönwitz, v. Heydebrand a. 
Naſſadel, Pilaski a. Raſchewitz, v. Werner a. 
Strien. Hr. Aſſeſſor Fritſch a. Brieg. Herr 
Rittmſtr. v. Studnitz a. Pleſchen. Hr. Bar. 
v. Richthofen a. Liegnitz. Fr. Gtsb. v. Kars⸗ 
nicka a. Lubczyn. Hr. Kirchenrath Dr. Ste⸗ 
phani und Hr. Baron v. Lüttwitz a. Gorkau. 
Hr. Kaufm. Rohr aus Brieg. — Blaue 
Hirſch: Hr. Ober⸗Amtm. Seiffert aus Wer⸗ 
nersdorf. Fräul. v. Köckrig a. Tſchanſchwitz. 
Hr. Gtsb. v. Randow a. Pangau. — Rau: 


ſtenkranz: Hr. Gutsb. v. Kern aus Poſen. 


Fr. Gräfin v. Saurma a. Lorzendorf. Herr 
Oberförſter Jäſchke a. Zedlitz. Frau Dr. Bern⸗ 
hard aus Warſchau. — Goldene Zepter: 
Hr. Gutsb. v. Kurczewski a. Kowalewo. Hr. 
Bataillons⸗Arzt Pawolleck a. Glatz. — Hotel 
de Saxe: Hr. Gutsb. Matecki a. Sielecz. 
Fr. Gutsbeſitzerinnen Matecka a. Dupin und 
v. Rutkowska a. Sen. Poſen. — Rothe 
Löwe: Hr. Dr. med. Ehrlich a. Jaroczin. — 
Drei Berge: Hr. Gutsb. Neumann a. Pe⸗ 
terwig. Hr. Partikülſer Friedrich a. Glogau. 
HH. Kaufl. Obſt aus Chemnitz, Teichfuß aus 
Gera, Höne a. Berlin, Rudolphi a. Görlitz. 
Goldene Schwert: Hr. Gutsb. Graf 
v. Carmer a. Rützen. Hr. Kaufm. Berblin⸗ 

er a. Nürnberg. Hr. Ober⸗Amtm. Morgen⸗ 

eſſer a. Gröditzberg. — Weiße Roß: 8 
Kaufl. Steinberg u. Seiberling a. Neumarkt, 
Mache aus Landeshut. — Weiße Storch: 
Hr. Kaufm. Lande a. Kaliſch. * 

Privat⸗Logis: Dorotheengaffe 3: Herr 
Kaufm. Winter a. Reichenbach. — Ohlauerſtr. 
56: Hr. Oberſt v. Schweinitz aus Berlin. — 
Albrechtsſtr. 17: Hr. Kaufm. Adamy a. Lan⸗ 
deshut. — Albrechtstr. 39: Hr. Gutsb. von 
Koſowski a. Polen. — Am Eliſabethkirchhof: 
Hr. Lieut. Bar. v. Zedlitz a. Jauer. — Eli⸗ 
ſabethſtr. 2: Fr. Schauſpielerin Budius aus 


Leipzig. 


Univerſitäts⸗Steruwarte. 


1. Juli 1842. 2% . 
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